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15. November. — Se. Majeflät. der 
Inis haben dem RegierungsRath Pave lt zu Liegnitz 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 

ruht. 4 | 
Se. Mafeität der König haben den bisherigen Gehei⸗ 
men Juſtiß, und Kammergerichts Rath Scholtz zum 
SGihelmen Ober⸗Tribunals⸗Rath; den bisherigen: Kam 
mergerichts⸗Aſſeſſor v. Griesheim zum Kammergerichts⸗ 
Nath, und den Ober Landesgerichts, Affs for. Hack zu⸗ 
f Trier dam Landgerichts Rath Allergnädigſt zu ernennen 
grüßt, Ferner haben Se, Majeſtät den Laud und 
StadtgerichtsAſſeſſor Blech zu Graudenz zum Juſtiz⸗ 
Nath Allergnaͤdigſt zu ernennen und das dies faͤllige Par 

tent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Juſtizrath Rofeno zu Liegnitz 
Juſtiz,Kommiffarſus bei dem Ober 
Glogau und zum Notarius in deſſen 
stellt worden. 5 
Se. Majeſtaͤt der Köni 
Lombards, und Diskonto⸗ 


Berlin, vom 
Konis ba 


iſt zum 
Landesgerichte zu 
Departement be⸗ 


g baben die Errichtung einer 
Anſtalt zu Memel, vom Iſten 
Januar k. J. ab, Seitens der Bank zu genehmigen, 
und bei derſelben zum Banko Kommiſſarius und Dirt 
genten den bisherigen Bürgermeiſter Maclean daſelbſt 
zu ernennen Allergnädigſt geruht. 

‚Dei der am 11ten und 12ten d. 
Ziehung der 5ten Kaffe 72ſtec 
fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
nach Iſerlohn bel H 5 

auf No. 69215 und 


M. fortgeſetzten 
Koͤnigl, Klaffen s Lotterie 
Ntzle,.auf No. 108317 
man; 2 Gewinne zu 5000 Fthlr. 
88421 nach Schweidnitz bei Scholz 

und nach Stegen bei Hees; 1 Gewinn zu 2000, Nthlr. 
auf No. 35699 nach Minden bei Wolfers; 35 Ge⸗ 
winne zu 1000 Nthlr. auf Mo. 2694 3080 6957 7536 
16848 20569 25586 25753 26616 26856 27029 

41816; 44281 44537 44624 


‚31568 31886, 38161 


Magdeburg Zmal bei Brauns, 


106851 407097 und 1 


Rogoll, Duͤſſeldorf Amal bei Spaß, 
ge 
fers, Muͤhlhauſen Amal ber Bla 
und nach Stolpe bei v. Kleiſtz 


41552 6097 
33000 33942 34061 38235 38840 


= 


65298; 


47450 54169 55612 55812 56433 63430 f 
65846 67515 74442 76830 76997 85320 86894 
91779 92873 und 101803 in Berlin Amal bei Alevin, 
bel Borchardt, Amal bei Hiller, bei Meſtag, bei Seeger 
und bel Wolff, nach Aachen bei Levy, Barmen Amal 
bei Holzſchuher, Breslau Amal bei J. Holſchan, bei 


Leubuſcher und Zmal bei Schreiber, Danzig bei Rotzoll, 
Düſſeldoef bei Spatz und bei Wolf. Elberfeld bei Benoit, 
Frankfurt bei Salzmann, Halle Zmal bei Lehmann, 
5 bei Buͤchting und bei 
Noch, Mansfeld bei Schünemann, Mer ſeburg bei Kit⸗ 
ſolbach, Münſter bei Windmüller, Stettin bei Rolin, 
Stralſund bei Claufen und nach Thorn bei Kaufmann z 
35 Gewinne zu 500 Rihle. auf Ns 219 3479 6063 
8633 8689 25943 26186 28384 33741 34077 37302 
37574 44009 44425 45278 46642 51404 53263 
59819 59923 60395 66869 69990 79721 81668. 
84288 84289 85527 85548 88999 99871 106842 
08360 in Berlin Amal bei 
Alevin, bei Jonas, Amal bei Matzdorff und Zmal bei 
Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Brandenburg Amal 
bei Ludolff, nach Breslau bel H. Holſchau d. alte, Zmal 
bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, 
Elberfeld’ Zmal dei! 
Heimer, Frankfurt bei Kleinberg, Glogau bei Bamber, 
r, Iſerlohn dei Hellmann Koͤntgsberg in Pr. bei 
Samter, Liegnitz bei Leitgebel Minden Amal bei Wo 
fein, Neſſſe bei Jäkel, 
Sagan bei Wieſenthal 
59 Gewinne zu 2000 
auf No. 7 1302 1998 6117 7207 11069 - 
16027 20828 26097 27757 30765, 31695 
46077 45088. 
45844 48454 48572 49107 56413 58672 59492 
60879 64689 64825 66862 70613 71968 73710 


Nordhauſen bei Schlichteweg, 
Rthlr. 


Danzig bei: 


— 


75186 76996 82925 83432 81532 86800 87357 
87718 88620 89769 90330 91720 93143 93664 
95622 96882 97233 102327 103704 104529 104883 
105622 107289 107423 und 107644. Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. 

Se. Königl. Hobeit der Prinz Auguſt haben den 
Hofſtaats⸗Seccetair Franke und den Leib Wunda⸗ zt 
Leo ju Hoͤchſtihren Hofraͤthen ernannt. 

Dem geſteigen Milit air Wochenblatt zufolge, 
iſt der penfioni-te General Major v. Held (zuletzt im 
Aeaſten Landwehr⸗Regimente) zum zweiten Commandan⸗ 
ten des hieſigen Invalidenhauſes ernannt worden. 

Am Sten d. M. hatte man in Elbing ans Pillau 
die Nachricht, daß am 23. Detober die Kaiſerl. Ruſſi⸗ 


ſche Fregatte Ceres von 74 Kanonen bei beftigem 


Sturme unweit Reval auf den Strand geratben ſey, 
und wahrſcheinlich ganz verloren gehen würde, Die 
WMannſchaft, aus einem Theile der in Danzig einge⸗ 
ſchifften Ruſſiſchen Truppen beſtehend, iſt gerettet worden. 


3 


In der 379ſten Ungariſchen Reichstagsſitzung vom 

29. October beendigten die Stande die Berathungen 
über den Proportionarartikel. 
miſchte Sitzung, wotin zwei neue Koͤnigliche Reſolutio⸗ 
nen; über den Gebrauch der Ungarsjgen Sprache und 
über das Urbarium verleſen wurden. In erſterer wird 
beſtimmt, daß die Geſetze künftig außer in lateinischer 


auch in ungariſcher Sprache bekannt gemacht werden 


ſollen, doch ſoll in zweifelhaften Fallen der latein ſche 
Text entſcheiden. In letzteret wird zugleich zur Been⸗ 
digung der ublichen Reichstagsgegenſtaͤnde noch e eine ER 
af von 10er Monaten bewilligt. 


- „%% 


Mänchen, vom 7. Movenber, — Das Regierungs⸗ 
blatt meldet? „Se. Majeſtaͤt der König haben den 
Freiherren Amſchel und Karl v. Nothſchild in hülbdreich⸗ 
ſter Anerkennung der großen Verdienſte, welche ſich dies 
ſelben um die Gründung der Baierſchen Hypotheken- 
und Wechſelbank und um die Fo derung des wichtigen 


und felgen reichen Kanal; „Unternehmens erworben haben 


und als Beweis ganz be onde zen Koͤnigl. Wohlwollens 
den Titel Koͤnigl. Daiericher a Daugiere zu. verlei⸗ 
hen geruht“ 


Das Koͤgigl. Stactsminiſter um hat ſich durch die 


uͤberhand nehmende Anzahl der ünehelichen Kinder, 
welche ſich aus den ſtatiſtiſchen Tabellen ergiebt, und 
von welcher nicht weniger auf das Jahr als der fünfte 
Theil der Gebornen kommt, veranlaßt geſehen, ſeine 
Aufmerkſamkeit auf die herrſchende Unſittlichkeit zu rich⸗ 
ten und ernſte Anſtalten zur Steuerung derſelben zu 
treffen. Saͤmmtliche Polizei Behörden, wie ſämmtliche 
Kechliche Behörden aller Confeſſionen find durch ihte 
einſchlaͤgigen Kreis Regierungen angewieſen, dem hoch, 


F 


Ben 


zuzuwenden. 


23 Kr. fort. 
Hierauf folgte eine ger 
‚Papieren und Reſte von Wu ſten, an andern Stellen 


einer Nacht fertig werden konnten un 


“fünf Transporte nothwendig waren, da mail auf einma 
kaum 5000 Gulden einzeln tragen kann. 


abſichtlich zur Ablenkung des Verdachtes geſchehen, 15 


Shwariburg-Bondershaufen, vom 2. Nu, 
vember. — Es ſind abermals drei neue, In 11 55 
werthe Verordnungen er ſchienen. Die elſte Ja . 1 


— 


es Gegenſtande die t 


Aschaffenburg, vom 5. Nose & 1 0 
allhier eine eigene reich dotırte Stiftung zu Studien 


und andern milden Zwecken, deren Renten ſich jäh lich. 
an oder über 50 000 Fl. Eu 
‚sung ſteht eine eigene Adminiſtration mit mehreren 


belaufen. Ueter dieſe Stif- 
Perceptions- Beamten. Das Depot für ſaͤmmtliche Ein, 4 
nahmen, die Kaffe und der wichtigſte Theil der Meyiı 
ſtratur u. ſ. w. befinden ſich in einem alten, ſogenann, 
ten Stiftsgebäude, welches gänzlich unbewohnt iſt. Dot 
war am 31. October Nachmittags Sitzung, bei welcher 
mehrere Gelder hinterlegt wurden, und geſtern ſolte 
wieder Verſammlung dort ſeyn, weshalb der Admin, 
ſtrationsvorſtand im Saale Feuer zu machen befahl, 
Allein man denke ſich das Erſtaunen des Dienſtboten, 
als derſelbe das ganze Gebaͤude erbrochen und die Thür 
ren offen fand. Fuͤnf zum Theil mit Eiſen beſchlagene, 
und mit den beſten Schloͤſſern geſperrte Thuͤren maren 
erbrochen, durch ägt, zertruͤmmert, die eiſernen Kloben 
ausgehoben, die Schloͤſſer und Riegel geiprengt, ud 
mit eiſernen Spangen und Hauptſchloͤſſern gesicherte 
Kaſſen geöffnet, und die große Summe von 24,491 Fl. 
Am Eſtrich des Kaſſenzim mers lagen halb, 
verbrannte Kerzen, einige Stücke B od, etwas Käse in 


Tabacksaſche u, ſ. w. Die Unterſuchung iſt bereits ein 


geleitet, der oder die Thäter ſind indeſſen zur Zelt oc 


unbekannt. Sachverſtändige erklären, daß zur? 1 
der angewendeten Gewalt mehrere 'Perionen kaum in 

0 u, Fottſgffung 
des Geldes, welches in Sildermänze biſtehr weden 


Anzerg zen 
muthen, daß die Diebe nur mit Schluſſeln oder au 
ziehung von Schloſſern bis in das Koſſenzimmet gelang 
gen konnten, und die Verwüſtung nur hinteher und, 


Eine Rolle mit 5 Gulden blieb in der erbtochenen S 

zurück. In einer in deinſelben Zimmer befindlichen m i 
verletzten Kaffe lagen noch 15.000 Gulden, die bete 
ſchont blieben. Seit geſtern Me: das das. Get bewach, 


in dem unterm Landestheile außer Achtung ringen 
Geſetze über die Feier der Sonn: und. Gefttage ein, 
wonach an dieſen Tage alle öffentlichen, 1 0 
räuſchbolen Seſchͤftigungen des geioäpnlihin | 1 0 
veemieden werden ſollen, und namentlich das O SEN 1102 
der Kramladen, das Verkaufen von Getränken 2 10 
rend des Sortesdienfies bei Strafe unterſügt wid, ei 
zweite Verordnung iſt gegen das \ogenanife Haul 
gerichtet, indem die Hauftrer durch i 1 | 
und durch große Erleichterung des il, 5 0 
flaſſigen Ankaͤuſen, zu leichtſinntzem Wogen odte 


se X ’ — 
— 


jeder In- und Ausländer, welcher ohne vorgängige Be, 
ſtellung außerhalb ſeines Ladens Waaren über die Straße 
ſchoſft und zum Verkauf anbietet, des verbotenen Hau; 
ſirbandels ſchuldig ſeyn, und das Erſtemal mit 5 Thun, 
tas Zweitemal mit Verluſt feiner” Handelskonzeſſion 
beſt aft werden. — Das dritte Geſetz lautet vollftändig 
wie folgt: „Von Gottes Gnaden Günther Friedrich 
Karl ic. Mit großem Bedauern habe ich vernommeg, 
daß die Sucht, ſich ſchnell und ohne Anſtrenaung zu 
bekeichernn, auch manche meiner geliebten Unterthanen 
verleitet hat, an Lotto, und Lotterſeſpielen Antbeil zu 
nehmen. Indem ſie ſich ſolchen teuͤgeriſchen Hoffnungen 
hingeben, opfern ſte nicht nur einen Theil ihrer Ruhe 
und Zufriedenheit, ſondern auch nicht ſelten Summen, 
welche entweder mit ihren Vermögensumſtänden in kei⸗ 
nem Verhältniffe ſtehen, oder doch in jedem Falle beſſet 
nützlicher und ſicherer hatten angelegt und als Rolb⸗ 
pienntg aufgelpart werden koͤnnen. Da ſich dieſer ver 
derbliche Hang zum Spiele unter den ärmeren und nie 
deren Ständen, ja ſogar unte dem Landvolke zu ver 
‚breiten anfängt, ſo finde ich mich bewogen, Folgendes 
ju verordnen: 6 1. Jede Art von Lotto und Lotterie — 
Staatsanlehen ausgeſchloſſen — iſt verboten. §. 2. Alle deß⸗ 
fallfigen Verträge leiden an gänzlicher Nichtigkeit, fo 
daß der Einſatz zu jeder Zeit zuruͤckgefordert, auf 
deſſen Bezahlung aber keine Klage erhoben werden 
darf. §. 3. Die zum Vertriebe von Looſen zu jenen, 
Gluͤcksſpielen ertheilten Konzeſſionen ſind fürs erloichen 
zu achten. §. 4. Dagegen koͤnnen die zur Zeit der Pu; 
dlikation dieſes Geſetzes bereits abgeſetzten Looſe mit 
den Wirkungen, welche dieſelben dem bisherigen Rechte 
nach batten, ausgeſpielt werden. §. 5. Jeder, der von 
dem angegebenen Zeitpunkte an ſolche Looſe im Inlande 
abzuſetzen ſucht, hat eine Strafe von 20 Thaleſa, jes 
der Abnehmer eine Geldbuße, von funf Thalern zum 
Beſten der Ottsarmenkaſſe verwirkt“ Sie haben die es 
Geſetz ungeſaͤumt bekannt zu machen, und fuͤe deſſen 
genaue Vollziehung zu ſorgen. Sondersbauſen, den 
28. Oetober 1835. Gunther Friediich Karl, F. J. S.“ 


ER? R u 5 an d. ; 
St., Petersburg, vom 7. November. — Fol 
gendes ‚find die aus Bjelaja,Zerkoff hier eingegangenen 
neueſten Nacheichten uͤber die Reiſe Sr. Majellät des 
Kaiſers; „Am 24, October hielt Se. Majeſtaͤt Revue 

über die bei dem Flecken Bjelaja Zei koff verlammelten 
Truppen der 1 1ten und 12ten Infanterie, Diviſion und 
der geſammten zum Aten Infanterſe Corps gehorenden 
Artillerie zu Fuß, ferner der 131en. Jufante ie, Diviſion, 
mit der Artillerie derſelben, ſo wie über das vollſtndige 


Ba 


iNanımengezogene Reſerve Rapallenie-Eorps. : Den 25ſten 
October um halb 10 Uhr Morgens wobnte der Kalſer 


dem Gottesdienſt in der Haus⸗Kapelle der Gräfin Bra⸗ 


nickt bei, muſterte dann die dei Bjelaja, Zerkoff zuſam⸗ 


mingezogenen Kommandos der Untexroifiziere und Solda⸗ 


ten von der Garde und der Armee, welche anf. unte 
1 > 


\ 


„„ . ER 
; nadtbeiligeren. Taufawerträhen beslocken. Dessalh on“ fin mte Zeit nah" din Gouvernements len’ und 


Wolhynien beurlaubt! warden, Dit Beurlaubung der 


Unteroffiziere und Soldaten auf undtſtimm te Zeit, eine 


Flucht der Fuͤrſorge des erhabenen Monarchen für ferne 


verdienten Krieger, wurde durch ein am 30. Auguſt 


(11. Sept.) 1834 Allerhoͤchſt beſtätigtes Reglement ein, 


geführt. Dieſem Reglement zufolge, erhalten alle Unter⸗ 
Offihiere und Soldaten, welche 20 Jahre gedient haben, 
Urlaub auf unbeſtimmte Zeit und ſehen ſich auf dieſe 
Weiſe, indem fie in noch nicht zu ſehr vorgerücktem Alter 
zu ihten Familien zurückkehren, in den Stand geſetzt, 


ſich für die Zeit, wo fie ihren Abſchied erhalten, einen 


beſtaͤndigen Wohnſitz vorzubereiten, Bis zum Ablauf 
der Dienſtfriſt, bei der Garde von 22, bei der übtigen 


Armee von 25 Jahren, bleiben die auf unbeſtimmte 3 


Zeit Beurlaubten bei ihren ffledlichen Beſchaͤftigungen 


und ihrer ſelbſt gewählten Lebensweiſe und werden nur 
in beſondern, im Reglement namhaft gewachten Fällen 
zum Dienſt einberufen. | 
wurden. bei ſaͤmmtlichen Truppen alle diejenigen Unters 


Drfiziere und Soldaten, deren 20jährſge Dlenſtfriſt wit 


deu 1. September 1835 abgelaufen war, auf unbe⸗ 
ſtimimte Zeit beurlaubt. Die Regeln über ihre Beur⸗ 
laubung und Niedeclaſſung an felbft gewählten Olten 


Dieſen Beſtimmungen gemäß 


haben, ſich als vollkommen und ihrem Zwecke euiſpre⸗ 


chend bewieſen. Se. Majeſtät hatten gewünſcht / ſich 
duch die Erfahrung von der Zweckmäßigkeit der Regeln 


auch in Betleff der Einbe. fung der Beürlaubten zu - 


üͤberzzugen, und deshalb eine theilmeife Einberufung 
der in den Gouvernements Kiew und Wolhynen auf 


Uslaud befindlichen Unt erofſftziere und Soldaten auf kufze 
Zeit Allerboͤchſt anzuordnen, um dieſelben dei der zu 


Bjelaja Zerkoff ſtattfindenden Revue zu verſammeln. Die 
Einberwung fiel vollkommen beftiedigend aus. 


Alle Sol⸗ 


daten und Unteroffijiere. der Gate und der Armee, 


welche ſich in den beiden genannten Gouvernements auf 


Urlaub befanden, langten zum feſtgeſetzten Termin in 


Bjelaja-Zerkoff in ber ausgezeichnetſten Ordnung an.“ 


Ihr mutpiges und militaſriſches Aeußere, ihre Haltung 
und Kenntiniß des Dienſtes bewieſen, daß fie auch bei 


ihren friedlichen Beſchäftigungen ihrer Pflichten als 


Klieger, die ihr Leben dem Vaterlande gewidmet baben, 


eingedenk find, und erwarben ihnen die Allerböchſte Bes 


lobung St. Majeſtät des Kaiſers. — Demuächſt ge⸗ 
‚ zubte der Monarch, dae Militalr Hospital und das Lager 


der 18ten Infanterie Diviſion zu beſichtigen. — Am 
26ſten um 10 Uhr Morgens ließ Se. Majeſtät der 


* 


Ka er alle Truppen mandvriren, und reiſte um 4 ubr 
Nachauttaas nach Nawaja Praga ab, woſelbſt Höchſt, 
derſelve am 27. October um 9 Uhr Abends im beſten 

N 


Wohlſeyn eintraf.“ 05 5 
Fr a n kr i 5 


„Koͤntgin haben ſich geſtern mit der Königin der Beh 


Patris, vom 8. November. — Der König und die 


gier, den Prinzeſſtanen Adelaide, Marte und Elemen: , 5 


tut und dem Priazen von Jofnville nach Ve ſalles, 


mours nach Saint⸗Germain begeben. . 
Der Vice⸗Admiral Graf von Rigny iſt in der Nacht 
vom ten auf den 7ten um 122 Uhr nach dreiwoͤchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden im 52ſten Lebensjahre mit Tode 
abgegangen. 
morgen ſtattfinden. 8 5 
Der Herzog von Broglie hatte heute Morgen eine 
Konferenz mit dem Grafen von Appony und dem Frei⸗ 
herrn von Werther. i 
Herr Barton, der Nord, Amerikaniſche Geſchaͤftsträ— 
ger, befindet ſich in dieſem Augenblicke in Paris; man 
will indeſſen wiſſen, er werde morgen abreiſen. — Der 
Temps fagt: „Der Grund, worauf der Nord Ameri⸗ 
kaniſche Geſchaͤftstraͤger die Forderung feiner Päffe ſtuͤtzt, 
iſt die Nichtausfuͤhrung der Verträge von Seiten Frank; 
reichs. Viele Perſonen ſcheinen in dieſem Ereigniffe 
das Signal zu einem unwiederruflichen Benche mit den 
Vereinigten Staaten und das Vorſpiel zu einem Kriege 
zu erblicken. Unſerer Meinung nach mit Unrecht. Herr 
Darton folgt nur dem von Herrn Livingſton eingeſchla⸗ 
genen Wege. Wenn er abgereiſt iſt, ſo wird der Kon⸗ 
ſul der Vermittler zwiſchen den Einwohnern der beiden 
Länder feyn, ohne daß die Privat⸗Beziehungen und der 
Verkehr durch dieſe Veranderungen im Gekingſten lei» 
den werden. Was die Frage wegen der Explicationen 
betrifft, fo iſt fie nun natürlich bis zur neuen Seſſion 
des Kongreſſes, bis nach ber Ernennung eines neuen 
Präſidenten auſgeſchoben, und dann wird man ſich ohne 
Zweifel verſtoͤndigen. Wie leben nicht mehr in den 


und der König der Belgier mit dem Herzoge von Ne⸗ 


Zeiten, wo ſich zwei aufgeklärte Nationen, bloßer Worte 


und Fo mlichkeiten halber, einen Krieg erklären, deſſen 
Folgen für beide Laͤnder verderblich werden koͤnnten, 
aber offenbar weniger. für Frankreich, als für Amerika., 
Der Bon Sens enthält folgenden Artikel: „Man 

iſt bei Hofe ſehr verſtimmt. In den Vorzimmern fluͤ— 
ſtert man von einem Briefe, den der Herzog von Ot 
Inans von Toulon aus an den Marſchall Gérard ger 
ſchrieben habe. Der Herzog foll, wie man ſagt, über 
den kalten Empfang von Seiten der dortigen Einwoh⸗ 
ner ſehr beteeten geweſen ſeyn, und ſich in nicht eben 
ſchmeichelhaften Ausdrucken über die Beförderer des 
Einſchuͤchterungs Syſtems beklagen, dem er die Kälte 
zuſchreibt, de er kings um ſich her wahrgenommen. 
Die wiederholten Kanonen Salven von den Willen und 
vou der Rhede haben ihn nicht verhindern koͤnnen, das 
Schweigen der Einwohnerſchaft neben den offiziellen 
Vivats zu bemerken. Auf der andern Seite ſind von 
Lyon und Ma ſeille Berichte eingegangen, die den uns 
günſtigen Eindruck ſchildern, den es auf die Einwohner 
gemacht, daß der Herzog es auf ſeiner Rene fo abſicht / 
lich vermieden habe, dieſe beiden Städte zu berühren.‘ 
Allgemein bemerkt man, daß die Beziehungen unferes 
Kabinettes zu dem Spaniſchen Botſchafter neuerdings 
viel belebter geworden, als ſte während langer Zeit ge⸗ 
weſen. 
dem Herzege von Frias und mit kord Granville ge, 


— 


meinſchaftliche Confetenjen. Der Constitutionnel tt 


Das Leichenbegaͤngniß deſſelben wird übers. 


Der Herzog von Broglie hat zum Defteren mit 


* 


dieſe Erneuerung des engeren Verhältniſſes zu Spanim | 
den Mahnungen des Londoner Aa 1 115 
den Quadrupel⸗Allianz Traktat niemals außer Augen ge⸗ 
laſſen habe, wie dies von unſerm Kabinette geſchehen 
ſey, Die Nuotidienne dagegen will wiſſen, unſer Kg. 
bintt werfe ſich jetzt par depit dem Engliſchen Whig 
Miniſterio und Herrn Mendizabal in die Arme, well 
man feine in Töplitz gemachten Anträge wegen engeren 
Anſchließens an die, dort verſammelt geweſenen Manar; 
chen zuruͤckgewieſen habe. (N. Hamb. 8.) 
Das Memorial bordelais ſagt in Bezug auf die 
Lage des Spaniſchen Miniſteriums: „Die Populati, 
taͤt des Herrn Mendizabal nutzt fich ab; ſeine guten 
Abſichten werden ſelbſt von ſeinen alten Freunden vers 
kannt. Herr Mendizabal hatte den Plan, eine Ber . 
einigung zwifchen dem Hofe und der Revolution zu 
bewirken; er hat verſucht, die Koͤnigin der demok' atiſchen 
Partei näher zu bringen; dies iſt ihm aber nur jur 
Haͤlfte gelungen. Die verwittwete Koͤnigin hat zwar 
den verabredeten Schritt zur Annäherung gethan, aber 
die Demokratie iſt auf ihrem Platze geblieben. Dag 
für dirfe Annaherung beſtimmte Terkain war immer 
das Koͤnigl. Statut. Davon wollen aber die tg 
Eiberalen nichts wiſſen, eben ſo wenig wie von dem 


Regentſchafts Rathe, eben fo wenig wie von der Könt⸗ 


gin Chriſtine und von der ariſtekratiſchen P. beekes 
Kammer. Sie wiſſen am Ende nicht, was ſie wollen; 
vo läufig aber iſt es ihnen darum zu thun, die beſte, 
henden Inſtitutlonen über den Haufen ju werfen.“ 
Als kuͤrzlich die Gattin des Oberſten Koch von dem 
Wagen des Engliſchen Generals Grafen Granard übers 
fahren und gräßlich verwundet wurde; und der Herr im 
Wagen nur den Kopf herausſteckte, um dem Kuticher 
zu befehlen, weiter zu fahren; Seine Herrlichkeit auch 
weiter durchaus keine Theilnahme Außerte, und ſich nicht 
einmal nach dem Befinden der ungluͤcklichen Frau er 
kundigen ließ; ſo forderte ihn der Oberſt vor Gericht! 
und der Kutſcher des Lords wurde zu 8 Tage Gefäng, 
niß, Se. Herrlichkeit ſelbſt zu 6000 Fr. Schadensen 
ſatz verurtheilt. f (Hannov. 8% 
Allen Juden in Piemont iſt der Befehl gegeben wol 
den, in allen Städten in das Ghetto, den einzigen Ott, 
wo es ihnen von nun an zu wohnen erlaubt iſt, ick 
zukehren! Seit dem Stur ze des Kaiſer eichs waren die 
Juden in Piemont wieder wie Parias behandelt wor, 


den; ſie konnten Grundeigenthum nur mit Erlaubnaß 


kaufen, die fie eben ſopiel koſtete, wie das Grundſuͤck 
ſelbſt; doch durften fie wohnen, wo fie wollten: Jie 
aber muͤſſen fie ihre ſchönen Häufer wieder verkaufen 


und In die Ghetti zurückwandern. — Man mochte ſih 


verſucht fühlen, dieſe Angabe fir ein ungezründetes 
Geruͤcht zu halten. F,dFronkf. 3) 

Aus Nantes wird gemeldet: Es wurde bereits 
vor einiger Zeit gemeldet, daß ein junger Philolog 3 
einer Sakriſtei zu Finiſterte die alten, den oſſlianiſchen 
ahnlichen Dichtungen des Barden der Bretagne, Aug 


| 


| 
| 


Madrid, 


N | Slow, Un einige für den in mehreren romantiſchen 
Dichtungen ſo hoch gefeierten Merlin halten wellen, 


aufgefunden hade. Das Manuſeript iſt in Alt Armori⸗ 


kumiſcher Sprache geſchrieben, von der ſich jedoch im 


Volksdialekt noch bedeutende Reſte erhalten haben, fo 
daß nur ein geborner Bretagner, der viel mit der Welt 
verkehrt, im Stande iſt, das Werk zu verſtehen. Der 
junge Entdecker reiſte zu dem Biſchof der Diͤceſe⸗ um 
‚fih die Erlaubniß auszubitten, das Manuſekipt mit ſich 
nehmen zu duͤtfen. Allein als er zuruͤckkahm, war es 
ſchon weg, denn Herr Guizot hakte daſſelbe, ohne wei, 
te e Foͤrmlichkeit, als durch eine Beauftragang des Maire, 
für die Bibliothek zu Paris in Beſchlag nehmen laſſen. 
Man hofft, daß dieſe unbillige Maßregel gegen den ger 


leheten Entdecker wenigſtens nicht fo weit ausgedehnt 


werden werde, daß man ihm die Ueberſitzung, die doch 
nur durch einen Bretagner moͤglich iſt, nicht übertrüge. 
Aus Straßburg wird unterm 3. November berich- 


tet: „Im Augenblicke, wo der Munizipalraih im Ber 


griff iſt, ſich mit dee Mittheilung eines Schreibens des 
Herrn Dubignon über den Eniwurf eine: Eiſenbahn 
von Hapre nach Straßburg zu beſchaͤftigen, halten wir 
es für zweckdienlich, zu melden, daß eine Geſellſchaft auf 
dem Punkte iſt, ſich für den Bau einer Steinmöttels 
Straße auf derſelben Linie, welche die Eiſenbahn durch 
laufen fol, zu bilden. Dieſe Unternehmung hat eine 
großere Ausſicht auf. Erfolg, weil der Steinmörtel vorerft 
auf gewöhnlichen Straßen angewandt werden kann, und 
kaum den zehnten Theil der Ausgabe für eine Eiſen⸗ 
bahn koſten würde, wril ferner auch der Bau einer 
Steinmdrtels Straße viel weniger Zeit in Anſp euch 


nimmt, und endlich, weil die Schnelligkeit auf derpelben 
beinahe derjenigen der Eiſenbahn gleichkommt. 


Man ſchreibt aus Tarbes vom 29ſten Oeteber: 
„Geſtenn Morgen um ein Viertel auf 5 Uhr verſpuͤrte 


man hier eine Erderſchuͤtterung. Die Haͤuſer erzitterten 


während 7 bis 8 Sekunden. Mebrere Stunden in der 
Runde fühlte man die Stoͤße; beſonders ſtark und ans 
haltend aber wären fie in der Nähe der Pyrenäen. In 
Bagnéres hielten fie mehrere Minuten an, ſo daß die 
Einwohner aus den Betten ſorangen, und foſt nackt 
auf die Straßen ſtuͤrzten. Dieſer Natur Erſcheinung, 
die ubrigens keinen Schaden angerichtet hat, folgte ein 
donnerähnliches Geräͤuſch in den Lüften.“ f 5 


Se n i en. 

vom 31. October. 
tung theilt nachſtehende, an die verwittwete Koͤnigin 
gerichtete Adeſſe mit: „Sefora! Die Kommiffion, 
welche von Seiten des Handelsſtandes der Hauptſtadt 


und anderer Perſonen, deren Namen die Hof Zeitung 
bekaunt gemacht 


5 hat, beauftragt worden iſt, die Ugter⸗ 
zeichnungen file die Errichtung eines Armee Corps ent⸗ 
gegen zu nehmen, das zur Verfiigung der Regierung 
Ew. Majeſtät geſtellt werden ſollte, um die Feinde der 

gen, unſerer Herrin, und der National Freiheit zu 
bekaͤmpfen, hat die Ehre, vor dem Throne Ew. Maj. 


— Die Hof Zei 


zu erſcheinen und ihte Geſinnungen auszudrucken. Die 


Kommiſſion hatte anfänglich geglaubt, ihren Zweck allein 


erreichen zu koͤnnen, als aber ein Dekret Ew. Majeſtat 
100,000 Mann zu den Waffen rief, um dem Bürger: 
kriege, der uns zu Geunde richtet, ein Ziel ju fegen, 
da war die Kommiſſion der Meinung, daß fie den 
Wünfhen der Unterzeichner nicht beſſer entſprechen 
koͤnne, als wenn fle die Beiträge derſelben Ew. Maj. 
anbiete, um damit die 2652 Mann, welche dieſe Prer, 
vinz als Kontingent zu ſtellen hat, zu kleiden und aus“ 
zuruͤſten. Die Unterzeichneten, beſeelt von dem lebhaf- 
teſten Elfer für das Intereſſe des Thrones Ihret erha⸗ 
benen Tochter, werden ihre Bemuͤhungen fortſetzen, um 


die Summen der freiwilligen Beiträge zu vermehren 


und fie dann zur Verfügung Ew. Maj. zu ſtellen. Möge 
der Himmel das für das Wohl des Landes ſo theure 
Leben Ew. Majeſtat erhalten! Madrid, den 98, Oeto⸗ 
ber 1835. (Hier folgen die Unterſchriften.) 

Herr Mendizabal hat im Namen der Königin den 
Mitgliedern der Kommiſſion den Dank fuͤr ihre patrio⸗ 
tiſchen Geſinnungen zu erkennen gegeben. 

Die Hoffeltung enthält ein vom 28. October datie⸗ 
tes Dekret, welches das Nähere über die Ausfuͤhrung 
der allgemeinen Bewaffnung und der angeoldneten Aus⸗ 
hebung von 100 000 Mann enthält, Es heißt darin 
unter Anderem: „Die Beamten gehören in Betreff der 
Enxrollizung zu denjenigen Ortſchaften, wo ſte zue Zeit 
der Bekanntmachung dieſes Dekrets angeſtellt find. Jede 
Stellvertretung, fo wie Aenderungen det Conſeriptions⸗ 
Nummer find unterfagt. Wenn in einer Gemeinde 
nicht die vorſchriftsmäßige Zayl von Unverheiratheten 
oder Wittwern ohne Kinder vorhanden find, fo zahlt 
fie für jeden fehlenden Mann 4000 Realen. Das Los⸗ 
kaufen vom Militairdienſte durch Zahlung der Summe 
von 4000 Realen gilt nur für die jetzt angeordnete 
Aushebung von 100 000 Mann. Der Umſtand einer 
noch nicht entſchiedenen Reclamation gegen die Enrolli⸗ 
rung kann nicht von dem ſofortigen Abmarſche nach 
dem von der Militair-Behoͤrde bezeichneten Orte ber 
freien, indem alle Perſonen an der Aushebung der 
100,000 Mann Antheil nehmen muͤſſen.“ N 


Die Deputirten, welche die Junta der Provinz Ali⸗ 


cante bilden, find von dem Civil, Gouverneur aufgefor; 
dert worden, die Summe zu beſtimmen, welche die Pro⸗ 
vin Ihrer Maj. der Königin, als Beltrag zu der Ver 
nichtung des Feindes, werde uͤberſenden Eönnen, 5 
Die Kaufleute in Cadix haben der Koͤnigin eine 
Adreſſe überſandt, worin fie ihre Mitwirkung zur ſchnel⸗ 
len Beendigung des Bürgerkrieges anbieten. 
Die für die Bewaffnunz und Vertheidigung zu 
Avila ernannte Kommiſſton hat, nachdem fie ihre Ein 
ſetzung angezeigt, eine Proclamation an die Einwohner 
erlaſſen, worin fie den elben die Nothwendigkeit, ſich 
zur Beendigung des Bürgerfrieges unter dem Matſonal⸗ 
Banner zu verſammeln, an das Herz legt: Der Ger 
neral / Capftain von Alt⸗Caſtilien hat jedem Felt wedel 
7 Realen, jedem Sergeanten 6, jedem Korporal, 5 und 


led m Soldaten 4 Realen bewilligt, wenn ſie ſich dem 
Dlenſte des Vaterlandes weihen. Außerdem erhalten 
it noch Kleidung. Ser er 
Man verſichert, daß der Bericht der mit Unterſuchung 
des Wahlgeſetzes „beauftragten Commiſſion ſchon fertig 
ſey, daß aber, uͤder mehr oder weniger weſentliche 
Punkte, eine Meinungsverſchiedenheit unter den Com⸗ 


miffarien hereſche, wodurch zwei Berichte nöthig wer 


den, nämlich einmal der Majoritaͤt, welche aus den 
Herren Quintanıs, Galiano und Madrid Davila be⸗ 
feht, und dann der Hekren Calatrava und Drtisofa, 
welche bie Minoritaͤt bilden und mehrere Abſtufungen 
bei der Wohl ve langen. Die Commiſſion fehläar vo‘, 
auf 50,000 Seelen, einen Deputirten zu wählen, ſo 
daß die P ofuradoren: Kammer aus 250 Mitgliedern 
beſtehen würde. Auch ſollen ſolche Männer zu Depu⸗ 
titten einer Provinz gewählt we den koͤnnen, die nicht 
in derſelben wohnen; endlich wird die Commiſſton noch 
Talent und Geundeigenthum als Bedingungen für 
die Wählda keit aufſtellen. 

In einer bieſigen Zeitung litſt man: „In der. ber 
vo ſtehenden Seſſion der Cortes werden. fi, zwar die, 
ſelben Mitglieder, wie in der vorigen Seſſion, wieder 

vekſammeln, aber mit ve änderten Rollen, denn diejenu 
‚an, welche unter dem voſigen Miniſterium in den 
Reihen der Oppoſttion waren, werden jetzt das Mini, 
terium unferflüßen, ſo lange es auf dem begonnenen 
Wege fortſchreitet. Diejenigen, deren Anſichten ſek wan, 
tend find, ſchſießen ſich den Männern der Bewegung 
an, und die unte Martinez de la Roſa's Verwaltung 
minifterich Geſinnten, welche von ihm die Rettung des 
Landes hofften, werden das gegenwärtige Miniſter tum 
unterſtuͤtzen, welches das Land von dem Abatunde zus 
tückgezogen hat, in den Martinez de la Noſa es zu 
ſtürtzen drohte. Herr Menbizabal wird daher nur von 
Seſten derjenigen. Widerſtand finden, die ha tnäaͤckig 
dasjenige beibehalten wollen, was die Nation verwor, 
‚fen hat, und die ein Intereſſe dabei haben, Ir thümer 
zu rechtfertigen, und ein Syſtem wieder einzuführen, 
worüber ſchon ſeit lange“ Zeit der Stab gebrochen iſt.“ 
Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom 24. October 
wird dee ehemaligen Armee des Rio de la Plata jore 


Dienſt elt doppelt angerechnet, eine Begünſtigung, die 


durch einen Koͤnigl, Befehl vom 30. April auch den 
Armeen zu Theil geworden iſt, welche früher in Neu- 
Spanien, auf der Tierra Firma und in Peru beſchäf⸗ 
digt waleßnsß 5 5 

Die Gazette de France enthält Bulletins vom 
27ſten und 28ſten, die von dem General Eguia unters 


zeichnet ſind. Im Weſentlichen beſagen dieſelben nur“ 
daß Cordova zu einem eiligen Ruͤckzuge gendthigt, große 
Velſuſte erlitten habe. Naͤhere Details geben aber 


diele Bulletins auch noch nicht. Die Gazette meint, 


Co pova werde ſich glücklich preiſen konnen, wenn es 


ihm gelange, wieber über den Eb o zu uckzukommen, — 


Seiner beichret- baslelbe Blatt, daß der Infant 
Don Sebac tan am 1. November des großen Meſſe in 


— 


Toloſa beigewohnt hade. 


die Regierung habe geſt ern die Nachricht er ten, daß 


die Oberſten Evans und; Jaureguy in der Umgegend 
von Bildao elne Niede lage eclitten hätten. Auch lieſt 


man in der Gazette einen Rapport des Befehlshabers 


der Kacliſtiſchen Armee in Biscaya an den Kriegs Mir 
niſter worin es heißt: „Am 22ſten dei dem Ruckzuge 


des Feindes auf Bilbao machten wir zwei Ausländer 
(wahrſcheinlich Engländer) zu Gefangenen; ſie wurden 
am 23ſten Nachmittags erſchoſſen. Seitdem hat fib. 
nichts. zugetragen. Geſtern iſt 1 Ausländer und heute 
find- deren 3 zu uns überget teten.“ Das Hauptguan 
tier des Don Carlos war am 209ſten in Salvatierr, 
Es iſt in Paris die erſte Nummer der in Toloſg er- 
ſchelnenden „amtlichen Zeſtung“ des Don Carlos ange 
kammen. Die elbe iſt vom 27. October datict, enthält 
aber wenig Neues, es ſey denn die Nachricht, daß Hr. 


Mendizabal wegen Abtretung ber Dalearifhen Inſeln 


mit England unterhandle, um ſich auf dieſe Weiſe für 
die der Soaniſchen Regierung geleiſteten baaren Bor 
ſchuͤſſe bezahlt zu machen. 2 
Die Sentinelle des 
unverbürgten Gerichts, daß ſich die Kazliften Ealata 
jud's in Aragonien bewaͤchtigt bätten. — In Bayonne 
iſt aus Llivia (Catalonien) vom 27ſten die Nachricht 
eingetroffen, daß am 23ſten Guergné unter den Dauert 
von Manreſa zwei Corps Chriſtinos vollig geſchlagen 
und ihnen 3 Kanonen abgenommen babe. — Aus 
Saragoſſa „wird vom 28ſten geſchrieben, daß die 
ganze Kolonne der disponiblen Truppen und die Mili 
wieder in die Stadt zurückzekehrt ſeyen, verfolgt von 
der Ka:liftifchen Kavallerie, die bis Monte Torrend vors 
gegangen märe, e 
Der Moniteur ſagt: „Alle von der Spaniſchen 
Grenze eingegangenen Nachrichten beſtäͤtigen die voll 
uns aufzeſtellte Vermuthung von der Urbertreibung der 


Korliſtiſchen Bulletins in Betreff der von Cordova er“ 


littenen Niederlage, Jenen Nachrichten zufolge, be, 
ſchraͤnkt ſich, wir wir ſchon vor einigen Tagen ſagten, 
der Berlufi- der Chriſtinos auf einige Kavollerie-Abthe“ 
lungen die ſich auf ih em Marſche verirrt batten, dete 
abgeſchuitten worden find.’ — Das Journal des De. 
bats bemerkt, daß die Angaben über das erwähnte Gel 


fecht ungemein widerſprechend lauteten; indeſſ en ſcheine, 


wenn man fie unparteiiſch mit einander vergleiche, “ 
denfalls fo viel daraus bervo zugehen, daß die Affair 

nicht fo entſcheidend zu Gunſten der Ka liſten gemein 

ſey, wie man es Anfangs behauptet babe. — Nach ſie“ 
hendes iſt der Bericht, den der Indienteur,de Bor. 
deaux in. feinem, neueſten Platte liefert: „Die Gen 
fechte vom 27ſten und 28. October werden beute. Bud 
die Korreſpondenzen beſtätiot. Die Details wid. 
ſehr von einander ab; aber man kann für gewiß anner“ 
men, daß der 27ſte verderblich für. die Rarliften gew 
fen iſt, während Cordopa am 28ſten grade telne voll“ 
ſtändige Niederlage erlitten bat, aber doch in die Flucht 
geſchlagen worden iſt. Die Behörden von Satte haben 


Eben bieſes e 


Pyren&es e wähnt des noch 


1 


A, 


©... Joren. 
oͤffentliche Danf,ebete wegen dieſes Sieges anzuordnen. 


der Schaden nur unbedeutend, ö 
werden; denn wir erfahren aus ſicheter Quelle, daß die 


bon den Ufern dee Bidaſſoa: 


— 363 


Aden Genicht erbalten⸗ in welchem ve ſichert wird, daß 
am 27ſten 4 Karliſtiſche Bataillone ganzlich aufgerteben 
wo den wären. 


Am 28ſten, als die Karliſten Verſtaͤr⸗ 
kungen erhalten hätten, habe das Gefecht mit beuer Erı 
bürterung begonnen, und Cordova habe auf einem Rück 
zuge nach Vittoria im Ganzen eiwa 4000 Mann ver, 
Don Carlos hat augenblicklich befohlen, uberall 


— Ds von allen Theilen des Koͤnigreichs Verſtarkun, 
gen eintreffen, ſo iſt es ſehr zu bedauern, daß Cordoba 
gerade in dieſem Augenblicke feine vorſichtige und polis 
tiſche Unthaͤtigkeit aufgegeben. hatte. Jedenfalls iſt aber 
5 und wird bald erſetzt 


Kolonne von Manzanares om 26ſten durch Cuenga ger 


kommen iſt und bald in Unter- Aragonien eintreffen 


wird.“ — Das Mémorial bordelais ſagt: „Die 
Nachricht von der Niederlage der Chriſtind's in der 
Ebene von Alegria beſtaͤtigt ſich. Dieſes unglückliche 
Ereigniß dürfte leicht den Junten einen Vorwand ler 
ben, um ſich zu rekonſtituiren. Gewiß iſt es, daß jene 
Nachricht in Madrid einen ſehr uͤblen Eindruck machen 
wird, Es heißt, daß die Chriſtinos, als fie nach Vit / 
toria zu flohen, über Verrath klagten, und behaupteten, 
ihre Generale hätten’ ſie den Karliſten preisgegeben. 
Dies wid der Oppoſttion eine neue Veranlaſſung ge 
ben, die Abſetzung Cordova's zu verlangen, der ſich die 
Königin fo lange chon widerfetzt hat.!“ — Das Mes 
morial des Pyrénées vom 3. November berichtet 
„Alle Glocken in Irun 
find in Bewe⸗ ung, und das Volk überläßt ſich der 
Freude, um einen großen Sieg zu feiern, den die Wafı 
fen des Don Ca los davongetrazen haben. — Ein mit 


Seſchuͤtz, Gewebren und Munition für die Katliſten 


beladenes J laͤndiſches Schiff iſt in der Gegend von 
San Sebaſtian aufgebracht wo den; ande en, wah-fchein: 
lich Engliſchen Schiffen iſt es dagegen gelungen, ihre 


Ladung ans Land zu bringen.“ 


E n g (l n d. 
London, vom 7. November. — In einigen politis 
ſchen Geſellſchaften erhält man ſich, die Miniſtet hat, 
‚sen die Abſicht, dein Lord Brougham den Vorſitz im 
Oderhauſe, und zwar mit einem Gehalt, wieder zu übers 
geben, den jetigen Maſter of the Rolls, Sir W. Pe, 
pie, zum Lord Kanzler, ohne Sitz im Oberhauſe, zu 
machen und zu deſſen Nachfolger den General Prokufa⸗ 


tor Sir John Campbell zu ernennen, 


„Es düßfte vielleicht nicht unwesentlich ſeyn, eine der 
Beſtimmungen der Pärlamentsokte über die Regulttung 
der Maaße und Gewichte zu berückſichtigen. Es he ßt 
nämlich darin im 6. Akt, daß fortan der ſogenaunte 
Wucheſter Scheffel, fo. wie die Yogenannte Schottiſche 

Elle, ſo wie. überhaupt alle örtliche oder herkoͤmmliche 
Maaße, ganzlich abgeſchafft ſeyn ſollen, und Jeder, der 

aa andern, als den Reichs Maaßen, oder einer Unten. 


* 


zumitteln, wer ein 


— = 


Abtheilung dekſelben verkauft, fol in eine Strafe bon 


40 Sch. für jeden Verkauf, verfallen. Auch f t dabülch 
bei 40 Sch. Strafe das aufachäufte Maaß ab eſchafft. 

Das Dampfſchiff James Watt it am Mensage, kit 
20 000 Gewedren und Egnipirangs; Gegenftähden be; 
laden, von der Themſe nach Santander abgegün gen. 


Dieſe Ladung in ein Theil der 50 000. Stuck, Meike 


die Brittiſche Reuie ung für die Truppen der verwꝛit⸗ 
weten Koͤnigin von Spanien geliefert hat, und eine 
10 Sendung ſoll unverzuͤglich nach Barcelona äh: 
gehen. MET 

Die einzige auswärtige Expedition, 
Gouvernement ſeit langer Zeit unternommen bat, iſt 
die Beſitznahme der Inſel Socotra, in der Nähe bes 
Kap Gardafui und am Eingange des rothen Meeres. 
Sobald von Dampſſchifffahet nach Sue die Rede war, 
bezeichnete ihre Lage dieſe 
behrlichen Punkt fuͤr ein Depot von Kohlen, und einen 
Ruhepunkt halbwegs zwiſchen Indien und Suez. Eine 
Infel iſt nach dem Engliſchen Syſtem immer ein beffe⸗ 


rer Beſitz als ein Punkt auf dem feſten Lande, daher 


wurde Socotra der früher: vorgeſchlagenen Stadt Mar 
kulla auf der Kuͤſte von Arabien ra le J 
wurde im letzten Jahr von dem General, Iinzenitur Roß 
unterſucht, und man fand, daß ſie hinlaͤnglich ſied ve 
Hafen enthaͤlt, um die Schiffe gegen den Monſun zu 
lchuͤtzen. Im October letzten Jah es 
Kon modo e Haines mit einer Korvette der Kompagnie 
und Truppen hingeſchickt, mit dem Befehl den rechtli⸗ 
chen Beſitzer der Intel ausfindig zu machen, und ihm 
die Inſel abzukauſen, wozu man 10,000 Dollars für 
hin eichend hielt. Man hat große Schwierigkeit aus, 

8 Recht auf die Inſel habe, erkannte 
aber endlich den a 
ſcheu Kuſte, als den Beſitzer an. Dieſer pflegt wenla⸗ 
ſtens ſeit lange: Zelt jährlich einen geh W 


wurde daher der 


welche das Indiſche 


Inſel als einen faſt unent, 


Sultan von Kisbin, auf der Arabi, 


hoͤchſt undedeutenden Tribut von der Inſel zu fordern, dee 


gewobnlich in Datteln und Butter zum Werthe von 2 bis 


300 Dollars beſtand. Die Korvette der Tigris wurde nach 


Kesbin geichickt, um mit dem Sul' an zu unter handeln und 


find einen alten blinden Maun, der von nichts hoͤren 


wollte. In der Zwiſchenzeit waren 150 Mann Engli⸗ 


ſcher ‚Truppen gelandet worden, und etablirten ſich ohne 


Wider ſtand. Die Einwohner ſchienen keinen Theil an 
der Sultan von 


dem Streite nehmen zu wollen; aber 
Kisbin drohte Truppen nach Socotra 
die Handvoll Engländer zu vertilgen. 
im Marz das Gouvernement von Bombat eine Verſtaͤr 


zu ſchicken, und 


kung, und erbot ſich zu neuen Entſchaͤdigungen für den 
das Reſultat nicht zweifelhaft iſt. Der 2 ‘ 


Sultan; die Sache iſt jedoch nicht beendigt, o 
waheſcheinlich einſeden, daß er am beſten thun wird, 
eine Entſchaͤdigung anzunehmen, denn: obgleich die alten 
und brutalen Formen der Beſitznehmung von Koloniga 


verſchwunden ſind, ſo weiß man doch die Nothwendig⸗ 


keit einer Uſurpation unter ſchönen Redensarten über 
die Fortſchritte der Eivilifation zu verkleiden, und das 


— 


Darauf ſchickte 


2 


Ende iſt immer daſſelbe. Hätte der Sultan von Kis, 
bin ſelne Lage eingeſehen, fo hätte er der Kompagnie 
nen Hefen angewieſen und ſich dem EStabliſſement 
guͤnſtig genug erwieſen, um keinen Verdacht von Seite 
der Engländer zu erregen. Seine Inſel wäre der Sitz 


eines blühenden Handels mit Aegypten, Arabien, In! 


dien und Afrika geworden, und er haͤtte ſich mit ihrem 
zunehmenden Reichthum ſelbſt bereichert. 

Aus Madras ſind Zeitungen vom 12. Juli hier 
eingegangen; man hatte dort über Delhi Nachrichten 
aus Lubianah vom 31. Mai erhalten. Ludianah iſt 
eine Stadt am Sutlege Fluß, 186 Engliſche Meilen 
nord nordweſtlich von Delhi und am äußerſten Punkt 
der noͤrdlichen Grenze dieſer Provinz, folglich nicht weit 
von dem jetzigen Ktiegsſchauplatz in Indien, gelegen. 
Dieſe Nachrichten ſtimmen mit Hinſicht auf die Bewe⸗ 
gungen der beiden kämpfenden Armeen der Sikhs und 
Afganen durchaus nicht mit der über Kalkutta hier eins 
getroffenen Meldung von einer gaͤnzlichen Niederlage 
der Erſteren überein, ſondern danach ſoll ſich im Gegen⸗ 
tbeil Doſt Mahomed Chan in drei Tagen bis Dſchaha⸗ 
labad zurückgezogen und auf dem Marſch durch das 
Thal von Chaibar den gröften Theil feines Gepäcks vers 
loren haben. Auch ſollen viele ſeiner angeſehenſten Ans 


hunger fein Lager ve laſſen und ſich unter die Fahnen 


Nundſchit Sing's begeben baben, namentlich feine drei 
Bruder Sultan Mahomed Chan, Pir Mahomed Chan 
und Seid Mohomed Chan. Den erſten hatte Rundſchit 
Sing zur Belohnung mit Haſtnagar beſchenkt, welches 
jahrlich an 15000 Pfd. St. einträgt, den zweiten mit 
Kobat, deſſen Revenuen jährlich 12.000 Pfund betta⸗ 
gen, und den jüngften Bruder mit einer Reute von 
3000 Pfund. Herr Ventura. ein Franzoſe, war mit 


4 Infanterie Regimentern, 2000 berittenen, aber uns 


disziplinieten Sikhs und 5000 Mann irteaulairen 
Truppen zum Befehlshaber von Piſchawur ernannt worden. 
Rundſchit Sing wollte ſich mit der ubrigen Armee nach 


Lahote begeben, um das Duſſarah zu feiern, ein jaͤhr⸗ 


liches Feſt der Mahrratten, zu welchem fie ſich verſam⸗ 
meln, ebe ſie ihre gewoͤhnlichen Raubzuͤge beginnen. 
Doſt Mahomed Chan's Bemühen, ſich Piſchawur's 
wieder zu bemächtigen, wurde allgemein fiir eiu vor 
ſchnelles Unternehmen angefeben, aber er ſoll erklärt haben, 
er wolle es wieder erobern oder ſterben. Ehe er Kabul verließ, 
verſommelte er alle feine Bruder und Ober offiziere um 
ſich, zerriß ein Stuck Tuch vor ihren Augen in kleine 
Stucke und forderte Jeden auf, der feinen Entſchluß 
theile, ein Stuck davon zu nebmen. Die Armee Doſt 
Mahomed Chan's beſtand, außer. den 8000 Mann Ka 
vallerie, die er um feine Perfon hat, und außer den 
Truppen feiner drei ihm untreu gewordenen Brüder, 


aus 15,000 Mann Kavallerie, wovon jedoch ein Theil 


ſehr kleine Pferde hat, 2000 Dſchazaltſchis und 27 Ras 
nonen; dazu koͤmmt noch eine Avantgarde von 1500 Rei⸗ 


tern, 2000 Musketie en, 200 Oſchazaltſchis und 3 Ge, 


EUR 


4364 


läſtig. 


ſchuͤtzen und einer Reſerve von 2000 Reltern, 1000 ha 


zaltfchis, 3000 Mann irregulairen Truppen und 6 Gy | 


fhügen, fo daß die Starke der ganzen Armee unter 


Doſt Mohamed Chan's Kommando ſich auf 26,500 Mann 


Kavallerie, 3200 Oſchazaltſchis, 36 Kanonen, 2000 Mus, 


ketieren und 3000 Mann ircegulaire Truppen beläuft, 


Zu Gazni befanden ſich ungeheure Magazine, mit 
moͤglichen Sorten von Gettaide gefällt, ns a 

In Peru iſt ein merkwürdiges Manffeſt erſchiehen, 
welches, „in Erwaͤgung, daß 1) der Ackerbau ſehr da, 
nieder liege, und zwar 2) aus Mangel an Arbeitern, 
daß aber 3) freie Männer zum Ackerbau nicht zu ge, 


brauchen und deswegen 4) die Einführung von Regen, | 


ſelaven unerläßlich ſey, auch 5) die Traneportirung-ben 
ſelben aus einer Gegend Amerika's in die andere den 
Sclavenhandel nicht vermehrte und die Lage der Sela⸗ 
ven nicht verſchlimmere,“ die Einfuhr von Selaven gut 
allen Gegenden Amerika's freigiebt. . 
In einer Kohlengrube zu Weſtbromwich ſind kürzlich 
durch eine Exploſſon von Waſſerſtoffgas wieder vierſehn 
Menſchen ums Leben gekommen und zwei andere ger 
faͤhrlich verlegt worden, ; Aare 


Weh e „„ 


Brüffel, vom 6. November. — Die von Brie 
nach Paris gefandten Belgiſchen Commiſſare, um wegen 
der zwiſchen dieſen beiden Punkten anzulegenden Eifer 
bahn zu unterhandeln, find ſeit einigen Tagen wieder 
hier eingetroffen. Sie melden, daß, N 
lichkeit nach, dieſe große Arbeit vor Ablauf von 2 Jahr 
ren vollendet ſeyn werde. Diefe wunderbare Schnellig⸗ 
keit ſoll man der, in den Archiven der General Direction 
des Brücken und Chauſfeeweſens gemachten Auffindung 
eines alten vollſtändigen planimettiſchen Grundiſſes 
verdanken, der die vorläufigen Entwürfe der von Pa’ 
ris 91 Bruͤſſel anzulegenden Eiſenbahn ſehr erleich 
tert hat. e „ 

Die Arbeiten der Elſenbahn an dem Thore von 
Borgerhout in Antwerpen ſind eingeſtellt worden und 
zwar, wie es ſcheint, in Folge des Widerſtandes * 
Militalrbehoͤrden, da dieſer Weg einen 8 Fuß hohen 
Wall bildet, welcher die Vertheidigung des Platzes 9 


* 


N 
ar 
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fährden könnte. Man glaubt in deß, daß dleſe Schwe RR: 


rigkeiten bald werden ausgeglichen ſeyn. kauf 
Die Bank iſt noch in Unterhandlung für den Anka 
mehrerer leichen Steinkohlengruben, zu den mig 
moßungen über fo vielfache Erwerbungen gehört auch 1 a 
daß man ſagt, die Hollandiſche Regierung werde In, 1 
niger Zeit ſich geneigt zeigen, unfere Steinkohlen Ei 
laſſen. Die aus England kommenden Steinkoßlen 12 
in einem beträchtlichen, an die Ufer der Mans gn 
zenden Theile Hollands theurer, als die Unſrigen Ihr 
Diefer Zuftand der Dinge iſt für die Einwohner | 


— 


ee 
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9 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Dienſtag den 17. November 1885. ee 


— — 


OTHER 
Athen, vom 6. October. — Se. Majefiät ber 
König beſchaftigt ſich ununterbrochen mit den Geſchäften 
der Staatsverwaltung, und wird darin von dem Staats, 


keanzler Grafen v. Armanſperg kraͤftigſt unterſtuͤtzt. Auch 


der Kabinetsrath Herr Frey iſt von einer langwiesigen 
Fieberkrankheit wieder hergeſtellt, und iſt dermalen, wie 
man fagt, unter Anderm mit der Ausarbeitung ides 
Bankgeſetzes beſchaͤfeigt. 
ſchelnen geenbet zu ſeyn, wie aus folgender, in einem 
hieſigen Journale mitgetheilten Annonce erhellt: „Man 
benachrichtigt diejenigen, welche unter den erſten Aetio⸗ 
naits der zu errichtenden Griechiſchen Nationalbank eins 
getragen zu werden wuͤnſchen, daß fie ihre Vorſchläge 
entweder perſönlich oder durch bevollmächtigte Stellvers 
treter an Hrn. Wright, Banquier in London, bis zum 
ZSlſten December, neuen Styls, zu richten haben. 
(Unterz.) Jakob Wilhelm Glas.“ — Dem Sotir 


zufolge ſoll man ſich hinſichtlich dieſes Inſtituts unter 


Anderin über folgende Punkte vereinigt haben: Die 
„Kapftalien der Bank beſtehen aus 56 Millionen, 
wovon 28 Millionen in Baarem und 28 Millio⸗ 
nen in Papier. Es werden gleich Anfangs 4 Bureaus 
krkichtet, namlich in Athen, Nauplia, Patras und in 
Syra. Moͤthigenfalls wird die Anzahl der ſelben vers 
mehrt werden. Die Regierung verpflichtet ſich, die 
Bankbillets als Zahlung für Zoͤlle, National Einkünfte 


flair die geiſtliche Kaffe ꝛc. anzunehmen. Dagegen kann 


die Regierung mit dieſen Billets auch ihre Schulden 
an dle Bank abtragen. Die Bank iſt übrigens vers 
pflichtet, die von Privaten präſentirten Billeis mit 
Baarem einzulöſen. Die Bank übernimmt die Ein 


 bringung ſammtlicher Staats Einkuͤnfe, und macht da⸗ 


rum auch Vorſchuͤſſe an die Öffentlichen Kaſſen. Die 
Direktoren der Bank muͤſſen alle Vierteljahre Rechnung 


Helfen. Die Regierung iſt befugt, einen Mann ihres 


Vertrauens aufzuſtellen, der daruͤber zu wachen hat, daß 
nicht viele Bankbillets im Umlauf find. Niemals darf 


ge ſich jedoch weiter in die Geſchaͤfte, der Bank miſchen. 


Die Bank wird auch die unter Johann Capodiſtrias 


emitticten Bankbillets gegen Baar einwechſeln und zwar 


ohne weiteren Abzug als den der Zinſen, fo wie die 
Bank von der Regierung hypothekatiſche Sicherheit ers 
halten hat. Dleſe Angaben, fapt der Sotir, könne er 
als zuverlaͤſſig verbürgen; die Gefchäfte det Bank wir, 
den jedoch kaum vor Februar 1836 ihren Anfang neh⸗ 
men. Uebrigens erkennt ſelbſt der feindfelige Sotir das 
Juſtitut als eine Wohlthat für die Nation an. — Nach 
Einigen ſind die Unterhandlungen mit dem Engländer 


5 Ochrane bezuglich der durch Dampfſchiffe mit Frank 


Die Unterhandlungen hieruͤber 


reich, Italien, der Tuͤrkei und Aegypten herzuſtellenden 


Verbindung abgebrochen, und neue Unterhandlungen 
hierüber mit der Franzoͤſiſchen Regierung angeknüpft 
worden; nach andern iſt die Hetſtellung derſelben ver 
mittelſt Englifcher Dampfſchiffe nur um einige Monate 
verſchoben. So viel iſt gewiß, daß der zwiſchen der 
Regierung und Th. Feraldi hinſichtlich der Paket⸗ 
Boote Fahrt deſtehende Vertrag neuerlich auf drei Ms 
nate vom September an erneuert wurde. BR 
A it n. 

Die Engliſchen Angelegenheiten in Canton find noch 
keineswegs geregelt, und die Schwierigkeit, welche Jo 
dermann bei der Abſchaffuug der Factorei der Compag⸗ 
nie vorher ſah, naͤmlich daß die Chineſen nie einen 
Engliſchen Commiſſair anerkennen wurden, hat noch 


keine gefunden. Die Engliſchen Häufer in Canton 
haben in einer uͤberaus heftigen Petition an den König 


appellirt, und verlangen, daß ein Geſandter intt eigen 


Fregatten und bewaffneten Dampfſchiffen an die Kuͤſte 
von China, ſo nabe als moͤglich dei Pecking geſchickt 
werbe, um Satisfaction für den Tod Lord Napiers 


und eine neue Organiſation des fremden Handels in 


Canton zu verlangen. Man iſt jedoch hier auf feine 
Art geneigt, ſich auf dieſe gewaltſamen Maßregeln ein⸗ 
zulaſſen, welche die Exiſtenz des Engkiſchen Handeis mit 
China bedrohen, und vielleicht den Amerikanern das 
Monopok deſſelben in die Hände liefern wurden. Die 
Klagen des Engliſchen Handels find. zum Theil ſebr 
gegruͤndet, aber es iſt um ſo ſchwerer ihnen abzuhelfen, 
als der Mangel an Einheit, der aus der Aufhebung der 
Faktorei der Compagnie hervorgeht, der kompakteren 
Organiſation des Chineſiſchen Hong, der offiziellen Han 
dels Geſellſchaft einen Vortheil⸗gieht, gegen den weder 
Fregatten noch Tommiſſaire etwas vermögen. Das 


Prinzip der Chineſen iſt, ihre Adminiſtratton fo. wenig 
als moglich in Berührung mit den Fremden zu brins 
gen; fie haben daher die Geſellſchaft des Hong gebil, 
det, die aus 9 bis 11 privilegitten Kaufleuten beſteht, 


welche allein das Recht haben, mit fremden Schiffen 
zu handeln. Sie bezahlen übrigens dieſes ungeheure 


— 


Monopol theuer; fie find perſoͤnlich verantwortlich fur : 


alle Vergehen der von ihnen garantirten Fremden, und 


dies if kein leerer Buchſtabe, denn z. B. als Lord Na 


pier ſich ohne Exlaubniß nach Canton begab, wurde der 
für ihn verantwortliche Hong⸗Kaufmann ins Gelaͤngniß 
geworfen und als Verräther gerichtet; es ſoll ihm 
100,000 Dollars gekoſtet haben, ſich aus der Sache zu 
ziehen; bei jeder Gelegenheit werden fie von der Regie, 


a 


Ei rung in Conttibution geſetzt, und ungeheure Summen 


von ihnen erpreßt. 


Hier folgt z B. die Lifte der Aus⸗ 
gaben, welche ihre gemienſchaftliche Kaffe im Jahr 
1833 zu beſtreiten hatte und welche die jeden Einzelnen 
betreffenden Angelegenheiten nicht enthalt: Tribut an 
den Kaiſer 55,000 Unzen Silber, für die Unterhaltung 


der Ufer des gelben Fluſſes 30,000, Sold des Agenten 


— 
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gar 1 000,000 Unzen, bei der Rebellion von Lientfchu - 
im Jahr 1833 100,000 Unzen, bei der letzten Webers 


in Peking 21,600, Geſchenk an den Kaifer an feinem 
Geburtstag 130000, eben fo an den Hopn von Can 
ton 20.000, an deſſen Mutter und Frau 20,000, an 
verſchiedene Beamte 40,000, gezwungener Ankauf von 
Ginſengwu⸗zel zur Ausſfuhe 140 000 Unzen, im Sans 
zen über 550,000 Dollars. Bei jedem groͤßern Nas 


tional⸗Ungluͤck erwartet man von ihnen deſondere Bei⸗ 


‘träge: ſo gaben fie bei der großen Rebellion in Kaſch⸗ 


ſchwemmung des großen Kanals 120,000 u. ſ. w. Sie 


ſind fur die Schulden jedes Mitglieds des Hong ſolida⸗ 


riſch verantwortlich, und find ſchon oft gendchigt gewe⸗ 


Hong in den Schranken einer gewiſſen Maͤßigung, Im 


ſche Individuen unſere Zölle zum Vorwand von Bu 1 


trug gebraucht haben, daß fie ferner Schulden bei Srem | 
den gemacht, was für privilegirte Kaufleute das größte 
Verbrechen iſt; fie haben den Fremden eine Haut nach 
der andern abgezogen, und ſie ſo zu blutigen Handen 
gereizt u. ſ. w. Würden die Zölle nach altem G, 
brauch und einem feſten Maßſtab erhoben, fo wärn 
die Fremden ruhig und zufrieden geblieben.“ Die Or, 
ganifation der Faktorei der Compagnie, und die großen 
Kapitalien, die fie zu ihrer Dispoſttion hatte, hielt den 


dem die Solvabilität faſt aller Mitglleder deſſelben von ‘ 
dem größeren oder kleineren Antbeil abhing, den ihnen | 
die Compagnie an ihren Lieferungen gab, fo daß dieſe 
jedes iht allzu feindliche Mitglied ruiniren und dadurd 
aus dem Hong entfernen konnte. Gegenwaͤrtig iſt es 
ganz anders, und obgleich die Konkurrenz der unprſi⸗ 
legitten Kaufleute und die der Hong unſer ſich noch 
einen gewiſſen Zuͤgel bildet, ſo iſt doch der einzelne 
fremde Kaufmann weit weniger im Stande, den Er 


ſen auf dieſe Art Millionen von Unzen zu bezahlen. 
Der gewoͤhnliche Gewinn ihres Handels, fo bedeutend 

er auch iſt, deckt dieſe Ausgaben nicht, und entſchaͤdigt 
ſie nicht für die perſoͤnliche Gefahr, der fie dabei jeden 
Augenblick ausgeſetzt ſind, denn die illegale aber ſehr 
„thätige Konkurrenz, welche fie von Seite nicht privile⸗ 
girter Kaufleute zu erleiden haben, zwingt fle ihren 
Profit zu maͤßigen. Aber die Organiſation des frem⸗ 
den Haadels giebt ihnen ein anderes Mittel ihre 
Kaſſe zu fuͤlen. Die Chineſiſche Douane erhebt 
ihre Zoͤlle nicht direkt von dem fremden Kauf⸗ 


preſſungen des Hong zu widerſtehen. Der fremde Han⸗ 
delsſtand muß daher vor Allem wuͤnſchen, daß die Chr 

neſen das Monopol des Hong aufheben, allen Chl⸗ 
neſiſchen Kaufleuten das Recht der Eins und Ausfuhr 
ertheilen, und die Zoͤlle direkt von den Fremden 10 
ben; aber dies iſt fo fehr gegen alle Maximen der Ch 
neſiſchen Adminiſt ation, daß kelne Hoffnung dazu ſeyn, 
kann, und ſollte je England durch einen Seekrieg und 
Blokade der Kuͤſten den Hof in Peking jur Einwilk 
gung zwingen, fo wuͤrde dadurch das ohnehin nail liche 


mann, ſondern von dem Chineſiſchen, durch deſſen Haͤnde 


die Waagren gehen, und der Fremde hat nichts damit 


zu thun. Der Hong bedient ſich dieſer Gelegenbeit, 
außer dem Kaiſerlichen Zoll noch einen für feine eigene 
Kaſſe zu erheben, was nicht ohne Konnivenz der Chine⸗ 
ſiſchen Beamten geſchehen kann, aber ein völlig etablir⸗ 
ter Gebrauch geworden iſt: dieſe Supplementarzoͤlle find 
keinesweges immer dieſelben, ſondern wechſeln nach dem 


Bedürfaſß der Kaffe des Hong. Wenn dieſe z. B. 
die Schulden eines der Mitglieder zu bezahlen hat, ſo 


wird der Nebenzoll auf eine gewiſſe Zahl von Jahren 
erboͤht u, ſ. w. Dieſe Zölle erheben ſich oft, beſonders in 
Waaren, deren Einführung neu iſt, fo daß ihre Preiſe noch 
keine Beſtändigkeit erreicht haben, wie z. B. in Engliſchen 
Baumwollenwaaren, weit höher als die Kaiſerlichen. 
Die Adminiſtration dieſer Kaffe des Hong, welche der 
Conſu genannt wird, iſt in den Händen von zwei bis 
dret Mitgliedern des Hong, und die Uebrigen haben 
nur eine ſehr unvollkommene Kenntniß des Details. 


Dieſer Mißbrauch iſt ſo groß, daß der Kaiſer ſelbſt in 


feinem letzten Reſkript Über. die Handels Angelegenheiten 
anerkennt, daß die Fremden ein Recht haben, ſich zu 
beklagen; er ſagt nämlich: „Man hat uns berichtet, 
daß die Kantoner Kaufleute in der letzten Zeit ſich in 
ſchlechten Umftänden befunden, und die Kaiſerl, Zoͤlle 
durch eigene Auflagen vergrößert haben, daß detrügeri⸗ 


Mißtrauen gegen die Fremden fo vermehlt werden, daß 
die Regierung alle Mittel anwenden würde, unter der 

Hand wieder einzuführen, was ſie nicht öffentlich amp 
elkennen wagte. Sie hat bei allen dieſen Streitigkel⸗ 
ten ein ganz unbeantwortbares Argument; fie fat: 
wir brauchen euch Femde nicht, und wenn wir den 
Handel mit euch zugeben, fo iſt es bloß aus Toleranz 
wollt ihr in unferen Hafen kommen, fo müßt Ihr die 
Geſetze des Reichs beobachten; wo nicht, fo Fünnt Ihr 
wegbleiben. Die Englifchen Kaufleute in Canton then 
dagegen viel von dem Recht der übrigen Stagten, eine 
Nation, die das. fonft Überall angenommene Völkeriecht | 
nicht anerkennt, zu dem Annehmen deſſelben zu zwingen; 

allein die Chineſiſche Logik iſt dabei ſichtbae die bee. 5 


— 


„d 
Am aten und 15ten d. neu einfudi:t: Wilden 
Tell, heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Akten, au 
von Roſſini. Ohne über den fo viel ge uhmten un 
berühmten, fo viel getadelten und vergoͤtterten ma 
von Peſaro hier bei dieſer Gelegenheit ein dach le 
Urteil uns erlauben zu wollen, ſteht boch fo viel 100 
daß Roſſini mit den ſeltenſten Gaben, mit keicher Au 
taſie und großem Genie ausgrüſtet, allerdings in 55 
Reihe der Meiſter des Faches glänzend eren 
Geniale Lebendigkeit, Gedankenfuͤlle, Lieblichkeit in des 


1 
N 


5 Hinſicht des 


Melodien, Erhabenhelt in den Choͤren, Berechnung des 
5 e 1105 Theaterkenntalß zeichnen ihn, für den 
Moment, oft felbft vor größeren Meiſtern aus. Dies 
trifft ganz vorzuͤglich feine Oper „Wilhelm Tell.“ In 
5 muſikaliſchen Reichthums haben wir hier 
lange Zeit nichts ſo Großes an und in ſich, an allen 
Theilen genialer muſikaliſcher Schönheiten gehabt, 
vielleicht eine der beſten, hier genoſſener Ro ſſiniſcher 


Opern. Man kann aber auch in Hinſicht ihrer Aus⸗ 


führung feſt behaupten, daß lange nichts fo Vorzuͤgliches 
auf unſerer Buͤhne geleiſtet worden und es ward klar, 
daß nur Mangel an Kräften und Willen dieſe Oper 
vor einigen Jahren, als fie hier zum erſtenmale gege⸗ 
ben wurde, hat ſinken laſſen. Kräfte, zuſagende, ange⸗ 
meſſene, und Fleiß und gut angewandte Mittel, neue 
ſeeniſche Arrangements, gut geordnete Tänze, treffliche 
Praziſton, tuͤchtige Chöre und wackeres Orcheſter: alles 
dieſes brachte die Ausführung der Oper zu einem werth⸗ 
vollen Genuß, erhob ſie wie neu empor und gewann 
den einſtimmigen, entſchiedenen Beifall des Publikums. 
Wenn auch Schiller's Tell hierin nicht zu finden iſt, 
wenn auch das herrliche Gedicht durch ihm gar nicht 
anpaſſende Zierrathen verdecorirt und virmuſizirt wird 
und Nebendinge das Wahre, das Große feiner Einfach⸗ 
heit gleichſam vertänteln, fo iſt dennoch manche ethabene 
Scene und Stelle zu finden, welche den Schweizer⸗ 
ge iſt charakteriftit, wozu mehrere gar liebliche, ächt 
weihtvolle Piecen (wir nennen nur einige Duetts und 
Terzetts im erſten, das Recitativ und Duett, Terzett 
und Finale im zweiten, die ſchoͤne Arie und Schlußchor 
im dritten, und Gebet, Scene und Finale im vierten 
Akt) beitragen. Ausgezeichnet brav executirten aber 
auch unſere Sänger, in Einheit, Geſammtheit, Stim⸗ 
menfräften und PD. äcifion ihre Parthien; Herr Albert, 
als Arnold, Herr Biberhofer, als Tell, Herr Wie 
dermann, als Geßler, Mad. Meyer, als Mathilde, 
Dlle. Schechner, als Hedwig und Dlle. Quint als 
Gemmy. Letztere uberraſchte, als Anfängerin, durch 
ihren lieblichen herzlichen Geſang und huͤbſches anmuthi⸗ 
ges Spiel in der vierten ıc. Scene des letzten Akts, 
So fortgefahren, holde Juͤngerin, und es wird gut 


werden! Die recht brav von Allen, Kleinen und Großen, 


ausgeführten. Tänze und die neuen Decorationen, befons 
ders die treffliche der Alpen, (Herrn Weybwach' s 
Gente und Fleiß bekundend) ſchmückten die Vorſtellung, 
gefielen und fanden Beifall allgemein. 
wurden die obengenannten Sanger und Sängerinnen 
insgeſammt gersfen, Um uns vor dem Vorwurf des 
Uebertieibens im Beloben des Gele 'ſteten und vor dem 
Praͤdikat „Panegyrikus“ zu decken, bemerken wir üben 
baupt, daß unſer Lob nur auf den Grund des hier 
Moͤglichen und dieſen Grad außergewöhnlich Erreichten 
baſtet iſt, hierauf reducirt und fußend, wohl alſo ge 
dechtfertigt ſeyn wird; a e 
Theater Anzeige. 

Dienſtag den 17ten: „Das Nachtlager von Grangda⸗“ 
Oper in 2, Akten. Muſik von C. Kremer. 


3 


Am Schluſſe K 


Verbindungs Anzeigen. 5 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir Verwandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt 


an. Wiſchowa den 9. November 1835. 


Mens, Premier⸗Lieutenant im 2ten Uhlanen 
Regiment, f 5 
Agnes Mens, verwittw. v. Stockmanns, 
geb. Freiin v. Sauerma. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
der Kaufmann Alex Boͤrt iche. 
Linna Boͤtticher, geb. Earl, verwittwer 
N gewefene Wiesner. 5 
Breslau den 15. November 1835. 


Ted des „ An ei g e. ; 
: a: F 
Das am 9. November 1835 Abends um 84 Uhr 

in Brieg nach vielen Leiden erfolgte Ableben ihrer guten 
Schweſter Caroline Thomas, in dem Alter von 
56 Jahren, zeigen tief betruͤbt hiermit an 

Be die vier hinterbliebenen Brüder, 

F. z. O2. 20. XI, 6. R. u. T. I. 
Zecce cee e C ccc cet cc ccc ec cee cee ,ςeh 


Concert- Anzeige. 1 
Der Unterzeichnete erlaubt sich die er- 8 
gebene Anzeige, dass er nächsten Sonnabend 
den 21. November im Musiksaale der Uni- A 
versität ein Concert zu geben die Ehre haben 1 
und erster Violinspieler-. / 9 \ 
...... 
Neue Bücher, 

fo erſchienen 9 zu haben find 
et : 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
= Schweidnitzer Straße No. 47. 


Heinel, €, Geſchichte der preußiſchen Staates und 
Volkes, für alle Stände bearbeſtet. zr Bd. gr. 8. 
Danzig, geb. x Rthlr. 23, Sgr. 
ind, E., Sammlung auserleſener Rechtsſprüche und 
Nechsgutachten für Richter und Advokaten. ge, 8 
Frieſe. geh. 8 23 Sgr⸗ 
agenfeld, L. Dr., über die Erkenntaiß und Kur 
der Krankheiten des Rindviehes. Mit einer eolorixkten 
Tafel. gr. 8. Koͤnigsberg. n Athlr. 8 Sar. 
Waniſch, J, Statiſtik aller eee N 
chen und Kloster im Königreiche Böhmen und! der Skaf⸗ 
ſchaft Glatz. gr. 8. Prag. gehe Sg: 


Vergißmein nicht. Taſchenbuch für das Jahr 1886. 
Herausgegeben von E. Spindler. 16. Stuttgart. 
Elegant! gebunden in: Futteral mit Goldſchnitt.. 

n ER ehr. 25 Sgr.. 


W 


Seele 


EEE 


́ÄU: N = 
Carl Müller, IE 
Herzogl. Braunschweigscher Concertmeister 


ERELELEE 


SER 


res 4. Seer e SEHR 
Donnerstag den 19ten November 


das 1 N 


4 Musikyereins ler Studirenden 


i m 

7 e der Universität, 

® Erster Theil. 

x 1) 1 98 8 Ouverture von Kalliwo da No. 3 

= = I Canal für, Männerchor und Orchester 
& von Berner. 
* 3) (Erinnerung an Madame Schröder-De- 

5 vrient.) Fantasie für Pianoforte über 


2 


Motive aus Romeo und Julie, comp. und 

55 vorgetr. v. Hrn. Oberorganisten Köhler. 
; & ® Vierstimmige Lieder: . 

= az) Ständchen von C. Kreutzer. 


bo Ubi bene ibi patria von Otto. 


Zweiter Theil. 3 
50 Introduction a. d. Oper „Silvana‘ von 
C. M. v. Weber. (Jägerchor.) 
5 Variationen für d. Flöte, comp. und vor-? 
getragen von dem Vereinsgliede Herrn 
Stud. J. Tschiedel. N 
175 Vierstimmige Lieder; 
a) Liebesgedanken v. C. Kreutzer. 
b) Der arme Wicht, v. W. Gabriel, 


9 


8.8 


8. 


RR 


i 
: comp. v. W. Klingenberg. 
8) Fan Bares über Motive akademischer‘ 
Lieder v. Fr. Schneider. 
Billets sind à 10 Sgr. in den Musikhand- 
5 e a 15 Sgr. an der Kasse zu haben. 
Die Direction des Musikvereins der 
55 Studirenden. 
8 e Hausfelder. Welss. 
ARE Se 5 8 EIER EEE 4833.38.35. ER 
ar Gewerbeverein. 
Abthellung für. Gewebe und Färberei. Mittwoch den 
18. November. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 
25 Det a nent mach un 9. 
Das zum Cbirurgus Jung nickelſchen Nachlaß von 
Liſſa (Neumarkiſchen Kreiſes) gehörende Haus sub 
No. 29. daſelbſt, zu welchem ein Garten von ohnger 
fähr 12 Metzen Ausſaat und ohngefähr 8 Metzen Feld, 
acker gehören, zuſammen nach dem Muzungsertrage auf 
820 Kthlr. geſchaͤtzt, iſt im Termine den Hten Juni 
d. J. nicht verkauft worden, und wird den 21ſten 
December e. Nachmittags 2 Uhr im Schloſſe zu 
Liſſa anderweitig freiwillig ſubhaſtirt werden. 


? Neumarkt eingeſehen werden. 
i Das Ge. ichts-Amt der Herrſchaſt Liſſa. 


23355 e 


4 7 ara 


Die 
Taxe, der neueſte Hppothekenſchein und die Bedingun, 
gen konnen täglich im Geſchäſts Local des Juſtitkars zu 


x * 


et 
Die pro 1836 zum Abtriebe kommenden BIN we | 
Königlichen Schwammelwitzer und Klein⸗Briesner For 


Nevieres werden in nachſtehenden Terminen auf 1 nf 
Stocke meiſtbietend verſteigert werden, und watı | 


den 30ſten November e., im Schlage No. 2 des 
Schwammelwitzer Oberwaldes — Linden, Weiden 

und Erlen Strauchholz; ER 

den 2ten December c. a,, im Nofigarten, Klei = 
Btiesner Revieres — Erlen, Welden, Strauch 

und Klafter⸗Holz, und einige nur w Brennoh. 
taugliche alte Eichen; EN 

den 3ten December o. a, im Hergen diſehen a 
Revieres — Linden⸗Strauchholz und einige m 

du Brennholz taugliche Eichen. 3 
Die Kaufluſtigen werden demnach hierdurch eingeladen, 7 
an den bezeichneten Tagen Morgens 9 Uhr in jenen 
Revieren ſich einzufinden und ihde Gebote abzugeben, : 
Schwammelwit den 5. November 1835. N 
Der Koͤnigl. Oderfoͤrſter. Bh m. 8 


Brau und Brennerei, Verpachtung. 5 
Da in dem am Zten November abgehalten Verpuch⸗ 
tungs⸗Termin der Brau, und Brennerei zu Bogenau, 
Breslauer Kreiſes, kein annehmbare Gebot abgegeben 
worden, fo iſt ein neuer Termin auf den Affen Desem 


ber e. a. Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen 


Schloſſe zu Bogenau anberaumt und die Verpachtungs“ 
Bedingungen bei dem Wiihſchaſts Amte zur En 
niedergelegt worden. 


Mehrere privilegirte Apotheken 


- sowohl in Ober- und Nieder-Schlesien, als auch 


in der Nieder-Lausitz und im Grossherzogthum 

Posen sind zu zeitgemässen Preisen und unter 

billigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres im 

Anfrage- 'und Adress- „Bureau s 

a (im alten Ratkhaus eine Treppe hoch.) 
N. S. Provisoren, Apotheker- Gehülfen und 

Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt 

vom Anfrage und Adress-Bureau. 


Haus Berfauf 
Familienverhaͤltniſſen jufolge iſt ein hierorls e eine 
lebhaften Straße gelegenes Haus, was ſich Im beſen 
Bauzuſtande befindet und mit einer bereits durch 
30 Jahr für gut bewährten Böͤckernabrung berſehen fh 
aus. freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten billig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber erhält. man 
Neumarkt No. 7 in der Stahl /, Weile u 85 
mwaaren Handlung. 3 


A 
Wer ein kleines Wohngebäude 0 Guͤͤrtchen 15 
Werth von 2— 3000 Rthlr. innerhalb der Stadt odet 
ganz nahe dem Dhlauerthor gegen baaıe Zahlung zu! vet. | 
kaufen willens iſt, beliebe fh zu melden Sanibthor, 17 ; 
Junkernſtraße Mo. 24 zwei Stiegen en er dig 
e M lech sa 


EEE L 


Mehrere Haͤuſer 
Handlungs⸗ Gelegenheiten 
und einige die ſich für Profeſſioniſten eignen, ſo wie 
mehrere Gaſthöfe in belebten Provinzial-Städten Scdle⸗ 
ſtens, ſind unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf 
nachzuweiſen vom i i 


mit gut angebrachten 


We 


Anfrage / und Adreß „Bureau, 
eim alten Nathhauſe eine Treppe hoch.) 
Ns. Buchhalter, Handlungs⸗Commis, Privarfecres 


veerſorgt vom Anfrage⸗ und Adreß Bureau. 
ein Dettihuf 


No. 54, 1 Stiege. 
agen Verkauf. Ein breitſpuriger Reiſewagen 


nen Achſen und mit neuſilbernen Befchlägen und andere 
leichte Reiſe Wagen ſehr gut und dauerhaft gebaut, 
ſtehen zu verkaufen, Altbüſſerſtraße No. 12. ’ 


Literariſche Anzeige 

| Bei F. W. Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, ſo wie in 
allen andern Buchhandlungen daſelbſt und ander 
warts zu haben, (in Löwenberg bei Eſchrich 
et Comp., in Neiſſe bei Hennings, in Landes 

hut bei J. E. Scholtz): f 
Alexander, J. E., Skizzen aus Portugal 
während des Buͤrgerkrieges im Jahre 1834, nebſt 
Bemerkungen uͤber den gegenwärtigen Zuſtand und 
dle Ausſichten in die Zukunft Portugals. Aus 
dem Engliſchen überſetzt von Dr. Ungewitter. Mit 
2 Abbild. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Adler, Dr. K. F., die Seefahrer, oder ſeltſame 
Schickſale und Abenteuer der Zwillingsbruͤder 
Wienholdt auf ihren Reiſen durch Europa, Afrika 
und Amerika. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dierrlch, Dr. E., Ritter Feige von Bom fen, 
oder deutſche Kraft und Redlichkeit. 8. 1 Thl. 5 Sgr. 
Linke, M. H., Erinnerungen an K. F. G. 
Stoͤckhardt, beſtehend in einer kurzen Biogra⸗ 
phie und einem Anhange von Oliginalbriefen, Ge, 
dichten und Aphorismen aus deſſen Tagebuche. 
Stinen Freunden zum Andenken, angehenden Pre, 
digern zur Betrachtung und gebildeten Chriſten 
berhvupt zur Erbauung, 8. 25 Sgr. 


Enthüͤllte Geheimniſſe der Bierbrauerei. 
Eine Sammlung der untruͤglichſten Mittel, verdorbene 
oder font untaugliche Biere wieder zu verbeſſern 
und teinkbar zu machen, verſchiedene Biere, na, 
mentlich alte gute Sorten zu brauen, Meth zu 
ſteden ze. Auf eine 50jährige Erfahrung geſlützt. 
Aus den nachgelaſſenzu Papieren eines alten Bier 
brauers, von J. Goͤrl. 
bildungen. 8. geh. 


10 Sgr. 


a ah 


taire ıc und Lehrlinge, werden ſtets beſorgt und 


wird bald zu kaufen geſucht, Schweidnitzer Straße 


mit eiſernen Achſen, auch eine große Chaiſe mit elſer⸗ 


Mit zwei Tafeln Ab⸗ 


= : EL: 5 8 7 i 3 
s “ Subseriptions-Anzeige 
der Buchhandlung F. E. C. Leuckart 
f in Breslau. . 
Neues Preussisches Adels- 
nn abexieon =. 55 
oder genealogische und “diplomatische. 
Nachrichten von den in der preussischen 
Monarchie ansässigen oder zu derselben in 
Beziehung stehenden fürstlichen; gräf- 
lichen, freiherrliehen und adeligen 
Häusern, mit der Angabe ihrer Äbstam- 
mung, ihres Besitzthums, ihres Wappens und i 
der aus ihnen hervorgegangenen Civil. und. 
Militair-Personen, Helden, Gelehrten und 
Künstler; bearbeitet von einem Verein 
von Gelehrten und Freunden der vas 
terländischen Geschichte, unter dem 
Vorstande des Freiherrn L. v. Zedlitz . 
'-Neukirch.) 


Das vorstehende Werk, welches das Interesse 
so vieler tausend Familien in Anspruch nimmt, 
erscheint vollständig im Jahre 1836 und wird, _ 
4 Bände von & ca. 30 Bogen Gross-Octav umfassen- 
Der Prünumer.-Preis für das ganze Werk ist 


Ren x x 51 BRthlr. 
für eine Pracht-Ausgabe auf extra feinem Vel 
Papier 7% Bthle.. 


Preis für einen 


Der Subscriptions- Band ist 
= = F 

für die Pracht-Ausgabe auf extra feinem Velin- 
Papier 21 Rthlr. 


die erst bei Abliefsrung jedes Bandes gezahlt 
werden; doch macht sich der Subseribent zur 
Abnahme des ganzen Werkes verbindlich. Prä- 
numerations- und Subscriptions-Listen liegen. zu 
diesem Behuſe in len ee eee ee 
woselbst auch ausführliche Programme gratis aus- 
95 werden. . 
ei der äussern Ausstattung dieses Werks wird 
niehts gespart werden und diese dem Inhalte des- 
selben vollkommen entsprechen. WasdiePracht- 
Ausgabe anlangt, so können wir davon nur 30 
vial Exempl. drucken, als vor Beginn des Drucks 
bestellt werden; daher wir recht sehr um baldige 
Anmeldung bitten müssen. Wir hoffen auch ian 
Bezug auf die andere, Ausgabe dem Adel und « 
Allen, die sich dieses Werk anzuschaffen ge- 
denken, die ergebene Bitte nicht unberüeksichtige 
zu thun, sish recht bald in der Buchhandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau (Ring No. 525 
zur Subscription zu melden, da diess uns zum 
Besten des Werkes und um die Auflage bestim 
men zu können, höchst wünschenswerth ist; des- 
gleichen auch hauptsächlich, weil die Namen der 


7 


%% 


werden sollen, 


verehrl. Subseridenten dem Werke beigedruckt 
Um diesem Werke gleich zu Anfang eine mög- 
Liehst starke Verbreitung zu sichern, haben wir 


‚absichtlich den niedrigen Subseriptions - Preis 


gestellt, denn der bald eintretende Ladenpreis 


„Wird: wohl keines Falls unter 10 bis 12 Rthlr. 


. seyn. Leipzig, den 30. October 1835. 


findet beute den 17ten November von dem Steyriſchen 


fang 63 Uhr. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


30 eben angekommen in der 


Buchhandlung: F. E. C. Leuckart, 


Gebrüder Reichenbach. 


Fjpindler's Vergissmeinnicht, 
Taschenbuch für das Jahr 1856 


in Breslau und Krotoschin. 
Bocal- und Inſtrumental⸗Concert 


Alpenfänger + Kleeblatt auf Verlangen noch einmal im 
Knappeſchen (früher Gefreierſchen) Saale ſtatt. Ans 


Wozu ergebenſt einladet 


* 


das Steyriſche Alpenfänger⸗Kleeblatt. 


Meine große Menagerie 


wird nun von Donnerſtag den 19ten d. Mts. ab von 
10 Uhr des Morgens bis 8 Uhr des Abends in der 
neu errichteten heitzbaren Bude an der Schweidnitzer⸗ 


Thor Promenade dem Publicum zur Anſicht geöffnet 


Veelin im October 1835. 


ſeyn. i Polit o. 


Am 1ften d. M. habe ich meinen hieſigen Gaſthof 


„zum König von Preußen“ dem Herrn Albert 
Heudt laß kaͤuflich üderlaſſen. Indem ich den geehr⸗ 
ten Goͤnnern und Reiſenden fr das mir bisher gütıgft 
geſchenkte Zutrauen verbindlichſt danke, bitte ich ſie, 
daſſelbe in gleicher Weiſe gefälligft auf meinen Herrn 
Nachfolger übertragen zu wollen. J 


Mathias Denk Wittwe. 


Mit Bejug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir, 
allen reſp. Reiſenden meinen Gaſthof mit dem Hinzu: 
fügen gan ergebenſt zu empfehlen, daß auch ich dahin 
ſt eben werde, das der Mad. Denk gewidmete Zus 
trauen durch pünktlahe Bedienung auch mir zu erwerben. 
Be lin im October 1835. i 

Albert Heubtlaß, Eigenthuͤmer des Gaſthofs 
„König von Preußen“ Bruderſtraße No. 39. 


Eine Parthie Schiefertafeln verſchiedener Größe, in. 
Holzrahmen empfing in Commiſſion und verkauft im 


Ganzen und einzeln zum Fabrikapreiſe die 
: Spezerei Waaren Handlung des 
Joh. Gottl. Plautze, 


5 Ahlaue Straße No. 62; dicht neben der Ohlauh ruͤcke, 5 


em pfehlen sich 


24,000 Rthlr. 
sind zu einem billigen Zinsfusse zum 
Weihnachten und 9000 Rthlr. sogleich ge 
Pupillarsicherheit zu erheben. 
Auch sind einige Tausend Thaler auf 
Wechsel auszuleihen, und werden Staatz. 


Papiere, Hypotheken und Erbforderungen von an 
jeder beliebigen Höhe zu den bestmöglichsten 


Coursen gekauft vom 


(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) ! 


Lokal⸗Veraͤnderungs⸗ 


Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir ſeit dem 3. November d. J. unfere frühere Spe, 
cereh: Waarens Theer Handlung und Liqueur Fabrik vom. 


Roßmarkt im Muͤhlhofe nach unſerm Hauſe, auf ei 


derſelben Straße an der Schloßbrücke, der 
Kaufmanns ⸗Börſe grade über verlegt haben, 
Wir bitten um die gütige Fortdauer des uns. bis 


jetzt geſchenkten Vertrauens und werden vermoͤge dee 


bequemeten Raumes unſeres neuen Geſchoaͤfts Lokals 
ein geehrtes Publikum noch promter und aufmelke, 
mer zu bedienen im Stande ſeyn. „ 


S. Schweitzers ſel. Wine 


St,. Sphn 7 
Specerei-Wagren⸗Thee⸗ Handlung und 
Liqueur⸗Fabrick, . 


jetzt am Roßmarkt der Kaufmann | 


Boͤrſe grade über. 


J. H. Haase Sohn & Comp. 
aus Potsdam ER 


nen, baumw. und seidnen gestrickten und ge- 


wWebten Strümpfen, Mützen, Handschuhen, Unter- 


beinkleider, Unterröcke für Damen und Kinder, 
Schwals, wollne Mützen, gestrickte Tragebänder 


und Strumpfbänder, Berliner baumw. und wollne 8 


und Vigogne Striekgarne, Näh- und Zeichen- 
garne: Ihr Stand ist wie früher in einer Baude 


am Ringe dem Hause des Kaufmann Hrn. Knie N 


schräg über. 


Sehr große Holſt. Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Br Chpriſt. Gottlieb Mullet, 2 


En. 


Anfrage- und Adress- Buren i 


zum bevorstehenden Elisabeth" 
Markt mit einem schönen assortirten Lager wo Kae: 


Der auffallend wohlfeile Verkauf 
ganz neuer 

wird in nachſtehender Art bei uns fortgeſetzt: 
Die Flaſche beſte Räuchereſſenz 5 Sgr., Kinderta⸗ 
ſchen zum Umhängen 5, 6, 9, 12 Sgr.; Damenta⸗ 
ſchen 5, 6, 7, 8, 9 10 Sgr.; und darüber, Boahal⸗ 
ter 8 Sgr.; das Paar Armſpangen von 15 Sgr. an; 


ſehr elegante Feuerzeuge 15, 172 Sgr.; das Paar 


eiſerne echt engliſch ſilberplattirte Steigbügel 15 Sgr.; 
geſchmackooll gearbeitete Hals daͤnder 274 Sgr., Pul⸗ 
verhoͤrner von engliſcher brauner Bronce mit Pulver⸗ 
maaß und Feder 1 Rthlr., 1 Rihlr. 5 Sgr., 1 Rihle, 
10 Sgr.; dauerhaft gearbeitete Zaͤume von ſtarkem 
Leder mit Sebiffen 1 Rthlr. 5 Sgr.; auf Filz lakirte 
feine Domeſtiken Huͤte 1 Rtblr. 5 Sgr., Lefepulte die 
ſonſt 2, 3, 4, 5 Thaler gekoſtet haben, jetzt nur zu 
1 RKthlr. 18, 15, 14 Nihle., hoͤchſtens 2 Thaler, die 
größere Sorte ſehr zweckmäßig gearbeiteter Arbeitslam⸗ 
pen mit Porzellanſchiemen und Glaszylindern 1 Nthlr. 
15 Sgr., die größte Sorte derſelben Art 112 Fthlr. 
incl. Glasglocke und Glas Cylinder; echte kleine 
Schwarzwalder Wand, Uhren von 24 Kthlr. an; 


und ſehr viel andere der neueſten Kunſt⸗ 
und Galanterie⸗Waaren zu ſolchen 
dußerſt niedrigen Preiſen. 


Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring, (Kraͤnzel Markte) Ecke No. 32. 


* „ e . 
Platina⸗Zuͤndmaſchinen. 
Unterzeichneter offerirt eine Auswahl obengenannter 
Maſchinen, welche mit dem groͤßten Fleiß gearbeitet 
ſind und daher dem aushaltend guten Dienſte ganz 
entſprechen. Dieſelben haben den Preis von 1 Rthlr⸗ 


25 Sgre bis 4 Rthlr. 10 Sgr., je nachdem fie an 


Eleganz zunehmen; auch werden alle Reparaturen auf 
das ſchnellſte und billigſte beforgt. 


Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtraße No. 20. 


Waaren⸗Offerte. 


Feine Magdeburger Perl Graupe d. Pfd. 21 Sgr., 


5 Pfd. für 114 Sgr., fein Wiener Gries d. Pfd. i 


23 Sgr. 5 Pfd. für 114 Sgr., ſchoͤne gebackne Pflau⸗ 


men d. Pfd. 14 Sgr., ganz fein Ohlauer Waitzenmehl 
d. Pfd. 14 Sar. 10 Pfd. für 11 Sgr., neuen Caro 


liner Reis d. Pfd. 31 Sgr., im Stein billiger, ganz 
‚feine Weizen Starke d. Pfo, 2 Sgr., im Centner Ger 


bind franco Faſtage billiger, fein, Lichteblau d. Pfund 


54 Sgr., ächt Oraniendurger Soda Seife das Pfund 
44 Sgr., doppelte Zündhöher d. 100,000 Stück 6 Rtle. 
im einzelnen d. 1000 Stuͤck 22 Sgr., fo auch alls 
Specere Waaren in beſter Qualität empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Beachtung a i 


F. W. Scheurich, 
Breslau, Neuſtadt G 40. 


x 


4371 


Waaren, . 


S-. E. S. g. Eg. SK · ccf · & r · c/f · k · & · S · & f · &. SS. 8.8. 


t rk. 8.45. 


7TTTFFTTCCCCCT REEL ER 
RE. 8 BT 
Ausverkauf! 
Nur darauf bedacht, mein Waaren-Lager ſtets 
mit den neueſten Gegenſtanden zu aſſortiren, beab⸗ 
25 ſichtige ich von den nachſtehenden Artikeln, welche nur 
wenige Monate lagern, in einem deſonderen Zim⸗ 
I. mer meines Locals einen Ausverkauf zu bewerk, 
J ſtelligen, als; i : 


- Kleider⸗Stoffe 
in ſehr huͤbſchen bunten Mouſ⸗ 
ſelinen, dunklen⸗ und hellgrun⸗ 
digen Cattunen von 2½ Sgr. 


98. 


Se 
2 


23..53.3.23-8.38•3032'8•2 


3433 


Etoſfes sans pareille; ſehr 
ſchoͤne carirte Merinos von 
a 5 Sgr. an, 
Chalinetts, Bagdalinè⸗Roben 
Ball und Geſellſchafts⸗ 
„VM ͤ oben, 
Mäntel und Maͤntel⸗Stoffe, 
Umſchlage⸗Tuͤcher, 
„Teppiche und Tiſchdecken, 
Weſten⸗Zeuge von 6 Sgr. 
„ain das eida 
Saͤmmtliche Waaren find nicht veraltet, fon, 
dern von gutem fiſchen Anſehen, und eignen ſich 
T vermoͤge der billigen Preisſtellung zu Weihnachts 


J Geſchenken ganz vorzuͤglich, wozu um zahlreichen 
Zuſpruch bittet 


die Neue Modewagren⸗Hand⸗ 
lung des 
Moritz Sachs, 5 
Naſchmarkt Nro. 42, 
1 Stiege hoch. 
653.83... S- -F S .- 8-8. III SIE 8. i 
Jetzt und zum naͤchſten Jahrmarkte 
verkaufen wir Gleiwitzer eiferne Koch⸗ 
und Bratgeſchirre mit dauerhafter 
Emaille, zu herabgeſetzten äußerſt 
niedrigen Preiſen. 
Hübner et Sohn eine Stiege hoch, 
Rings (und Kraͤnzelmarkt) Ecke No. 32. 5 
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Tabäck Offerten 


Aus der Fabrik der Herren E. H. Ulriei Er, 


5 in Dat empfing ich unter der Benennung 


Boſton⸗LCanaſter 


eine Sorte Taback, die ich wegen ihrer ausgezeichneten 
Qaalitat als ganz vorzüglich anempfehlen kann und ver 
kaufe ſolche zu den beſtimmten unten verzeichneten Preiſen: 


Littra AA 10 Sor. „ 8 
5 — B- 12 Er > 8 
3 
12 5 20 - 
Lueberzeugt, daß Jeder der vefp, Conſumenten die 


Waare als wirklich preiswürdig anerkennen wird, Be 
merke ich nue noch, daß ich bei Quantitäten den höoͤchſt⸗ 
moͤglichſten Rabatt bemwillige, 


D. Haber & Sohn aus Neisse 
4: kaufmann Herrn Philipp. 


I Juſius Ferb. Sachs, RNeuſcheſtr. No. 27. 
r 
beziehen bevorſtehenden Breslauer Eliſabeth⸗Markt 
zum Erſtenmale mit einem ſehr reichhaltig aſſor⸗ 
tirtem Lager ſeidener, halbſeidener, baumwollener 4 
und leinener Bänder, diverſen Spitzen, gebleih: 
ten, ungebleichten und gefärbten Strickgarnen, ſo 
wie auch mit weißem und gefärbtem Naͤhzwien eige⸗ 
ner Fabrick, und‘ verfihern bei ganz keeller Ber 
dienung die moͤglichſt dilligſten Preiſe. Unſere 
Bude iſt am großen Ringe, grade über dem Wein 
F3F3F8F3) 8 
Ge der u eder u ck Fe 
Berliner Fußtapeten e à Elle 4 Sgr. 
und eine KO Auswahl = 
Fußteppich⸗Zeuge 
e zu ſehr billigen Peetſen 
a Leinwand, und Tiſchzeug Handlung von 
B. Strenz, 
am Ringe No. 24 neben der früher Hecke. 


DIDI 


M 
FR 


Getreide: re in Courant. 


2 c Mittler Niedrig ter 
Weizen I Rthlr. 12 Sgr. „ pf. — I Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. M 
Roggen 2 Rthle, 23 Sgr. 6 pf. — = Nthle, 22 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 21 Sgr. + M 
Gerſte © = Ahle. 22 Sgr. » Pf. — ARthlr. 21 Sgr. Pf. — = Rthle 20 Sgr. 5 
Hafer Rthlr. 4 Sgr. f, — = Rthle. 155 Sgr. Pf. — Kthlr. 13 Sor. 


5 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonne und Feſttage) täglich, ; im „ dern 
e Gottlieb Ko rn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Abnetches Poſtemkeen 15 Da 
Rebacteux: Bro effr Dr. Kuniſch. 


N os Baronin v. Noſtitz, von Krafch 


ſtor, von See Nita No. F. 


(Breuß. Maaß.) Breslau, den 16. November 183% ei 


Gerz gute keiſche n 
zu haben auf der Biſchofs⸗Straße No. 12. 


ia haben anf be DEN N 
Große Holſteiner Auſtern, 19 


Sprotten und Speckbuͤckl inge 


empfingen G. Philippi & Comp. 


Buchhalter, Gesine 5 


g Reisende, 
sowie Handlungs - Commis für Material, 


Tuch-, Eisen-, Wein-, Kurzg-, Mode-, Manufae 


tur- und andere Wönren- Geschäfte können jeder- 


zeit am vortheilhaftesten und sehnelaign Plachrt 


werden. 
J. F. L. Grünenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse No. 20. 


iſt we 5 


Kloake, wie auch zugeftorne und verſtopfte Dien 


werden ſtets mit Wagen und Pferden gereinigt vom, 


Grundgraͤber Spalke, Nicolai-Thor Kurzegaſſe No, 9, 


vermietben 
In Os witz iſt das ehemalige Klei' heihaus für 
4 einen billigen Preis zu vermiethen. Die nähern A 
Y Bedingungen bei dem Wirthſchafts Amt daſelbſt, 
ff . 


Antonieuſtraße No, 20 an der Promenade find biet 


Stuben mit Beigelaß bald oder Termin Weihnachten 
au dermiethen. Mäheres bei der Wirthin daſelbſt 1 


Angekommene Fremde, 

In den 3 Bergen: Hr. Joachicsthal, Hr. Easpari, 
Kaufleute, von Berlin; Hr. Stucart, Juſtiz⸗ Kommiff., Hr. 
Hähnel, Kaufm., beide von Rawiez. Im 
Adler: Fürſtin v. Hohenkohe⸗Ingelfingen, don ee 
en, — Im b 

rau v. Tippelskirch, von Zduny. — Im 
8 15 . 0 0 A cel, 


i ſch: 


ten kranz: Hr. v. Warcienveki, von Oeiont; 


U 
Kaufm., von Krotoſchin. — Im Hotel de ener 


Hk. v. Billerbeck, Lieutenant, don Berlin,. — In en gold⸗ 
nen Löwen: ar Pohl, in en Einnehmen von o 
ſenberg. — In der ar. Stuben Hr. Bohm, Partien 
ller, von Löwen; Hr. Schultz, Gutsbeſ., von Raſhlel. — 
der goldnen ge Hr. Altenburg, 6 5 
eichenbach. — Im Privat⸗Logis: He. Rein 


7 


weißen 


En 
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85 „„ EEE ER EREBER ER ER EREEEN 4 


